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15 Pf., im Aben 


Abonnements⸗Einladung. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für die Monate Februar und 
März für die einmal täglich 
erſcheinende Pommerſche Zeitun 
mit 67 Pfg., für die zweimal 55 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
1 Mark. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten an. 

Die Redaktion. 


Berlin, 24. Januar. 
Deutſchen Reichstag. 
l Billy son Pa. Jauer 1898, 


"ge geile Gintöberaifng wich Terigeieht 
bei dem Etat des Reichsamts des Innern, Titel 
„Staatsſekretär“. 


Abg. Stoecker äußert ſeine Geuugthuung 

über die Bereitſchaft auch der nationalliberalen 

Partei, an der Weiterbildung der ſozialpolitiſchen 
Geſetzgebung mitzuwirken. Seine eigenen Freunde 

würden es in dieſer Beziehung an ſich nicht 

fehlen laſſen. Die evangeliſch⸗chriſtlichen Arbeiter 

halten die Februar⸗Erlaſſe noch nicht für erledigt, 

wünſchen eine Organiſation der Arbeiter, in 
| Berufsvereinen, und fie wollen jede Einſchrän⸗ 
kung des Koalitionsrechts vermieden wiſſen, weil 
das nur die Sozialdemokratie ſtärkt und den 
Kampf gegen ſie erſchwert. Eine Beſſerſtellung 
der Arbeiter macht auch die Induſtrie tüchtiger, 
ſtärker, weshalb ſollte alſo die Induſtrie ſich 
vor einer Fortbildung der ſozialpolitiſchen Geſetz⸗ 
gebung ſcheuen? Der Gang derſelben iſt zwei⸗ 
s in den letzten Jahren ein überaus ſchlep⸗ 
bender geworden, die frühere Freudigkeit hat 
ganz aufgehört. Die Sozialdemokratie können 
wir auf die Dauer in unſerem Staatsleben nicht 
behalten und wir werden je nicht behalten. 
Aber ſo etwas vollzieht ſich nicht in 20 Jahren. 
Die Revolutionsideen und Drohungen haben fie 
ja ſchon jetzt aufgegeben. Ich habe mich gefreut, 
daß Herr von Vollmar auf dem letzten Sozia⸗ 
liſtenkongreß ſagte: ſo laßt doch endlich die 
ewigen Anpreiſungen der Kommune! be⸗ 
greife nicht, daß die Regierung das nicht aner⸗ 
kennen will. Ich glaube ja nicht, daß die 
Herren ſchon aus dem Saulus ein Paulus ge⸗ 


worden ſind. Aber es iſt doch ſchon ein 
Anfang da, und das ſoll man wenig⸗ 
ſteus anerkennen. Auch alle die Polizei⸗ 


geſetze ſind nur ſchädlich. Meine chriſtlichen 
een ſie brauchen das nicht, ſie können ſich 
chon ſelber der Sozialdemokratie erwehren. 
Der Terrorismus der Sozialdemokraten gegen 
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1 
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Und es fragt ſich noch, welcher Terrorismus 
ſchlimmer iſt, ob der der Sozialdemokratie, oder 
der der Plutokratie, aus der doch eigentlich die 
Sozialdemokratie als Gegenwehr erſt hervor⸗ 
gegangen iſt. Den Schutz gegen Terrorismus 
müßte man alſo doch mindeſtens auf die ganze 
Arbeitswelt ausdehnen und ihn nicht blos auf 
die Arbeitnehmer beſchränken, ſonſt wird die Er⸗ 


bitterung noch größer, das Uebel noch ſchlimmer. 


Eine Berufsverkretung der Arbeiter im Sinne 
der kaiſerlichen Erlaſſe iſt ganz unentbehrlich 
die Schaffung der Berufsvereine darf nicht 
wieder auf die lange Bank geſchoben werden. 
Krauken⸗, Unfalls, Invaliden⸗Verſicherungen ges 
nügten nicht, zumal fie reformbedürftig ſeien. 
Hauptſache bleibe Schaffung bezw. Zulaſſung von 
Berufsorganiſationen, durch die ſich die Arbeiter 
auch ſelbſt zu helfen vermöchten. Er hoffe, dieſe 
Debatte ger ven großer Ruf werden an die 
deutſchen Gewiſſen. N 8 
ö ' M ter Wenden (freiſ.): Die 
eben gehörte Rede war ſehr amüſant (lebhafte 
Oho⸗Rufe), — ich habe es nicht ſo bös gemeint 
— und ich werde daher wohl nicht ſo Ihr In⸗ 
tereſſe erwecken. Redner erörtert ſodann einige 
Fragen aus dem Gebiete des internationalen 
Schutzes des gewerblichen Eigenthums. Unſere 
Regierung ſollte den Beitritt. Deutſchlands 
u der bezüglichen internationalen Union ab⸗ 
ängig machen von einem Vorgehen auch 
des Auslandes im Sinne unſeres Geſetzes 
egen den unlauteren Wettbewerb. Auch dieſes 
Geſetz entſpricht übrigens, namentlich § 9, noch 
nicht allen an ein ſolches Geſetz zu ſtellenden An⸗ 
forderungen. Bedauerlich ſei, daß der Bundes⸗ 
tat bisher noch ſo wenig von den Befugniſſen 
des 8 5 Gur Verhinderung ſog. Quantitäts⸗Ver⸗ 
chleierungen) Gebrauch gemacht habe. Redner 
chließt mit Erörterung einiger befremdlicher 
fuel auf dem Gebiete des unlauteren Wett: 
n. er 
1 e plädirt für eine Deutſche Nas 
onal⸗Bibliothek. 

Abg. Haſſe wünſcht mBalichft baldige 
deutſche Südpolarforſchungen auf Reichskoſten. 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky er⸗ 
N widele dem Abg. Müller, die Stellung deſſelben 
iR internationalen Schutze des gewerblichen 
> ae Set Bang dieſelbe wie die des Reichs⸗ 
auzlers. Es liegt jetzt die Hoffnung näher, daß 
es möglich ſein wird, daß Dentichland der Union 
beitritt. Bei den gerichtlichen Urtheilen auf dem 
Gebiete des unlauteren Wettbewerbs darf nicht 
überſehen werden, daß es ſich um eine neue 
Materie und neue Judikatur handelt. Was die 
Verordnungen auf Grund des $ 5 anlangt, fo 
unterſchätzt Herr Müller die Schwierigkeiten der 

usführung. Bezüglich Abhülfe gegen Quanti⸗ 
tätsverſchleierungen bei Garnrollen iſt eine Enquete 
| 1 Gauge. lieber eine Expedition nach dem 
Südpol kann ich autoritallbe Erklärungen nicht 
abgeben, da dieſelbe noch nicht Gegenſtand der 
N 5 Se en 
I Die Bedeutung der Sache wir 
Bon Reichskanzler anerkannt und die Marine 
würde eventuell die Expedition gern unterſtützen. 
5 Abg. Horn⸗Sachſen (Sog.) beſtreitet dem 
r gegenüber jeglichen Terrorismus der 
getz er und widerſpricht jedem neuen Knebel⸗ 
Nahen Weiter ſchildert er die Geſundheitsgefähr⸗ 
geit der Glashütten, für deren Arbeiter ver⸗ 
mehrten Schutz fordernd. 
Abg. Hoch⸗ Hanau (Szd.) entninnnt aus 
dem Bönge. der Debatte, daß mit Ausnahme 
is der Rechten das ganze Haus, ſelbſt 
Regierung etwas 


3 
Di Nat-Liberalen, von der 


I widert kurz, die 
ber ſtets anerkannt. 


Arbeitswillige iſt ja Thatſache. Aber man findet 
den e 630 bei den ee 


geborenen Kinder des Landes und wir halten es 
für unſer Recht, das zu bleiben, wozu uns Gott 
geſchaffen hat. Wir kommen immer wieder 
zurück auf die uns feierlich. gegebenen Ver⸗ 
ſprechungen der preußiſchen Könige; in allen 
dieſen Urkunden wird den Polen Schutz und 
Hülfe in ihren nationalen Angelegenheiten zuge⸗ 
ſichert. Wer an dieſen Verſprechungen rülttelt, 
der rüttelt an den Grundlagen der Monarchie. 
(Lebhafter Beifall bei den Polen.) x 
Abg. v. Staudy (bonſ.) wendet ſich gegen 
Motty. Er habe nie einen Polen verfolgt. 
Trotzdem paſſire es ihm oft genug, daß Polen, 
die zu den beſten Männern der Provinz gehören, 
ihn in der gehäſſigſten Weiſe angreifen. Selbſt 
dis polenfceundliche „Bol. Ztg.“ habe anerkannt, 
daß wer in Poſen als Deutſcher lebe, ſich in 
einer Defenſiv⸗Stellung befinde. Der H. 8. T.⸗ 
Verein hat ſtreng jedes agreilive Vorgehen zurück⸗ 
gewieſen. Nie haben wir die Vereinigung der 
Polen in Vereinen bekämpft; Sie aber haben 
vom erſten Moment der Bildung deulſcher 
Vereine gegen dieſe agitirt. Wollen und können 
Sie beſtreiten, daß die geſellſchaftliche Boykotti⸗ 
rung bei Ihnen auf das ſtrengſte durchgeführt 
wird? Wir wollen gern mit Ihnen zuſammen⸗ 
leben; Sie haben das bisher zu verhindern geſucht. 
Die Bezugnahme auf das Verſprechen der preuß. 
Könige iſt doch einſeitig. Die geſetzliche Grundlage 
iſt eine andere; darnach ſollen den Polen die⸗ 
jenigen nationalen Rechte erhalten werden, welche 
die Staaten, denen ſie angehören, ihnen zu ge⸗ 
währen für gut befinden. Sie thäten gut, ſich 
den Staaten gegenüber, denen ſie angehören, 
freundlich zu ſtellen und ſie nicht durch ungerechte 
Vorwürfe zu kräuken. ; 
Miniſter Dr. v. Miquel: Die polniſchen 
Verhältniſſe ſind doch allmälig ſo weit bekannt 


mehr Sozialpolitik 
auf den Staatsſekretär gar keinen Eindru 
mache. Der Staatsſekretär bleibe dabei: 
Volk habe ö 
Heben, macht ſodann den Regierungen haupt⸗ 
ſächlich zum Vorwurf,! 
fugniſſe für keine genügende 
Baugewerbe geſorgt zu haben. 
alle ſchönen Verordnungen 
arbeiter auf dem Papier. 
ar 9 Dabei 

on re lang ? 
mein zu einem ergiebigeren Bauarbeiterſchutz 
u veranlaſſen. } 2 
das ech g he einen ſtärkeren Schutz 
gegen Unfälle im Baugewerbe für nöthig erkannt 


be. 
= Staatsiefretär Graf Poſad o wsky er⸗ 
Mißſtände im Baugewerbe habe 
Einem von ihm verleſenen 
Schreiben zufolge hätten dies, ſowie die Noth⸗ 
wendigkeit der Abhülfe auch die verbündeten Re⸗ 
gierungen ausdrücklich anerkannt. Es ſeien des⸗ 
halb auch verſchärfte Reglements erlaſſen worden. 
Aber nach eingeholten Gutachten ſeien die ver⸗ 
bündeten Regierungen doch der Anſicht geweſen, 
daß die Aufſicht über Bauten nicht den Gewerbe⸗ 
inſpektoren zu überweiſen ſei, ſondern der lokalen 
Polizei. Denn der Bauzuſtand auf einem Bau 
und damit die Gefahren auf demſelben änderten 
ſich von Tag zu Tag. Uebrigens ſei die Regie⸗ 
rung ſoeben in einer Prüfung über einen ver⸗ 
ſtärkten l zb e i u das 
Reſultat dieſer Prüfung möge 5 2 
l Abg. Augſt (ſüdd. Volksv.) wünſcht Ar⸗ 
beiterſchutz auch für die Landarbeiter. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr 


Tagesordnung: Jortſetzung der heutigen | geworden, daß es heute nicht mehr gelingt, die 
Berathung. 3 Polen als die Lämmer zu ſchildern, denen Un⸗ 


recht geſchieht. Daß man den Polen die Mutter⸗ 
ſprache rauben will, glaubt man auch in Polen 
nicht. Mir haben hervorragende polniſche 
Männer geſagt, daß ſie Werth auf den deutſchen 
Sprachunterricht legen, weil er für das Fort⸗ 
kommen der Bevölkerung nöthig und wichtig iſt. 
Polniſch brauchen die Leute nicht unterrichtet zu 
werden, denn das lernen ſie ohnehin, als 
Muttersprache. Wer die Geſchichte der polniſchen 


Berlin, 24. Januar. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
5. Sitzung er a: Januar 1899, 


| 2 r. 
Am Miniſtertiſche: Miquel, v. d. Recke. 
Der Präſident erbittet und erhält vom 


Hauſe die Erlaubniß, Sr. Majeſtät zu deſſen] Bürger und Bauern kennt, der wird willen, was 
Geburtstage die Glückwünſche des Hauſes dar⸗ das Land unter preußiſcher Herrſchaft gewonnen 


hat. Mit all Ihren Agitationen iſt der Hinter⸗ 
gedanke der Lostrennung von Preußen verbun⸗ 
den. (Sehr richtig!) Aber das müſſen Sie ſich 
doch ſagen, daß eine Provinz, die kaum eine 
Tagereiſe von Berlin entfernt liegt, von uns bis 
zum letzten Blutstropfen vertheidigt wird (Sehr 
richtig!) und auf ewige Zeiten mit uns vereinigt 
bleiben muß. (Beifall.) 


Abg. v. Eynern (mtl.) widerſpricht der 


zubringen. - 
Die erſte Berathung des Etats 
geſetzt. 5 LER 
Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) geht auf 
die Ausweiſung der Dänen näher ein; was dort 
gegen die Dänen geſchieht, das iſt verſchwindend 
unbedeutend gegenüber den Maßnahmen, welche 
die däniſche Regierung gegen Deutſche anwendet. 
Mit Recht hat der Finanzminiſter die Stellung⸗ 
nahme der Abgg. Rickert und Richter als philiſter⸗ 
haft bezeichnet. Eingehender Prüfung bedarf die 
Kanalfrage; keinenfalls darf ſie vom einſeitigen 
Intereſſenſtandpunkte aus beurtheilt werden. 
Die Frage der Errichtung eines beſonderen 
Bauten⸗Miniſteriums erſcheint noch nicht ſpruch⸗ 
reif. Der endliche Abſchluß der Beamten⸗Auf⸗ 
beſſerung war dringend nöthig; der ſeit Jahren 
unter den 8 12 und Bi „graeusien ang 
i nde gemacht werden. j 
Yelktice, ber, geplanten "Siellensulagen vertenne 
er nicht, doch jeten fie unvermeidlich und müßten 
in das pflichtmäßige Ermeſſen der Verwaltung 
geſtellt werden. Der Großgrundbeſitz iſt eine 
ſozialpolitiſche Nothwendigkeit im Oſten der 
Monarchie und wer ſie beſeitigen will, hat keine 
Ahnung von den dortigen Verhältniſſen. (Sehr 
richtig! rechts.) Jedenfalls müſſe die Regierung 
Alles thun, um die Rentabilität des Getreide⸗ 
baues im Oſten zu ſichern und dieſen maßgeben⸗ 
den Geſichtspunkt bei dem Abſchluſſe von Han⸗ 
delsverträgen feſthalten. Was den Waffen⸗Erlaß 
des Miniſters des Junern anbelangt, ſo iſt die 
Auffaſſung der Abgg. Richter und Rickert un⸗ 
verſtändlich. Wo einmal die Nothwendigkeit 
gegeben iſt, die Waffe anzuwenden, da muß es 
mit Nachdruck und vollem Ernte geſchehen. 
Die Möglichkeit einer milderen Waffen⸗An⸗ 
wendung kann ja immer noch gelaſſen werden, 
und es ſind ja Fälle denkbar, wo ſie zweckmäßig 
iſt. Was Herr Richter über die Denkmals⸗ und 
Oberbürgermeiſter⸗Angelegenheit mitgetheilt hat, 
beruhte auf ganz privaten Aeußerungen und 
machte deshalb den Eindruck der Taktloſigkeit. 
Allerdings iſt die Beſtätigung der Kommunal⸗ 
beamten ein Regierungsakt, und die entgegen⸗ 
geſetzte Anſchauung des Miniſters könne er nicht 
billigen, ebenſo ſeien auch die Begnadigungen 
Regierungs-Akte. Das disziplinariſche Ein⸗ 
ſchreiten der Regierung gegen Delbrück iſt for⸗ 
mell zweifellos gerechtfertigt; aber er iſt ein 
zweifellos patriotiſcher Mann, und man hätte 
nach dem Satze minima non eurat prätor ein 
Einſchreiten lieber unterlaſſen ſollen. Gegen die 
jüdiſchen Lehrerinnen in Berlin, darin ſtimme er 
mit Richter überein, hätte man in milderer 
Form vorgehen können. Die Berliner Schulen 
And ja allerdings nicht ſimultan, aber eine 
mildere Praxis hätte ſich wohl empfohlen. Zu 
einer Regelung unſerer Schulunterhaltungspflicht 
müſſen wir gelangen. Die Eiſen bahnen geben 
zu finanziellen Bedenken keinen Anlaß; allem 
Anſcheine nach werden die Ueberſchüſſe im künf⸗ 
tigen Jahre hinter den diesjährigen nicht zurück⸗ 
ſtehen. Wir werden mit allem Eifer darauf 
hinwirken, daß die Eiſenbahnen die Grund⸗ 
lagen unſeres nationalen Erwerbslebens werden. 
(Beifall.) \ 
Abg. Motty (Pole) bemängelt die im 
Etat der Finanzverwaltung vorgeſehene Erhöhung 
des Polen⸗Fonds. Alles, was man für die 
Förderung der Bildung in Polen thue, diene 
lediglich den Germaniſtrungszwecken, ſo nament⸗ 
lich auch die neue Bibliothek, die man für den 
Oſten plant. Und das ante der Fingnz⸗ 
miniſter das Beſtreben nach Friede und Ver⸗ 
ſöhnung! Wer zuviel fordert, der 
bekommt garnichts, und wer kämpft, der thut es 
doch, um Frieden zu ſchließen. Der Finanz⸗ 
miniſter aber kämpft, um den Frieden des Fried⸗ 
hofes zu erlangen. Dagegen proteſtiren wir 
Polen ganz entſchieden und mit allem Nachdruck. 
Wie kann man von uns Erfüllung unſerer 
Pflichten verlangen, wenn man uns in dieſer 
Weiſe behandelt, wenn man uns das Theuerſte, 
unſere Mutterſprache, raubt. Was würden Sie 
thun, wenn man Ihnen derartiges zumuthete? 
Doch daſſelbe, was wir jetzt thun; Sie würden 
Widerſtand leiſten. Wir Polen ſind die ein⸗ 


wird fort⸗ 


wie auch die Begnadigung, ein Regierungsakt. 
Uuſer Steuerbewi ligungsrecht ſchwindet immer 
gegenüber den Betriebsüber⸗ 
no in Betracht. Dabei 
unſere Steuergeſetze eine große 
Anzahl von Ungerechtigkeiten, fo die Doppel⸗ 
beſteuerung der Aktiengeſellſchaften. Allerdings hat 
Fürſt Bismarckes ausgeſprochen, daß die Eiſenbahnen 
ſeine Einnnahme⸗Quellen für die Einzelſtaaten 
bilden ſollen; allein der gegenwärtige Finanz⸗ 
miniſter, der damals Mitglied des Hauſes war, 
hat dieſe Meinung ſchon damals nicht getheilt. 
Die Eiſenbahn⸗Entwickelung hält nicht Schritt 
mit den wirthſchaftlichen Bedürfniſſen und mit 
der wirthſchaftlichen Entwickelung des Landes. 
Die Auffaſſung des Miniſters, daß jede Tarif⸗ 
Reform höhere Einnahmen bringen müſſe, 
theilen wir nicht; dagegen halten wir die vom 
Miniſter ſo ſcharf gerügten Wünſche des 
Publikums für durchaus berechtigt. Die Auf⸗ 
ſchließung des Hinterlandes, der leitende und 
maßgebende Gedanke für die Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
ſtaatlichung, vollzieht ſich nur äußerſt langſam. 
In anderen Gegenden hat die Bahnverwaltung 
zwar großen Eifer bewieſen, aber in den 
rheiniſchen Gegenden hat ſie ſich gründlich feſt⸗ 
gebaut. Um alle nothwendigen Bauten in den 
Weſtprovinzen auszuführen, würde ungefähr eine 
halbe Milliarde erforderlich ſein. Die hohen 
Kommunalſteuer⸗Zuſchläge im Weſten der 
Monarchie ſeien eine bedenkliche Erſcheinung; 
wie ſolle das exit, bei einem wirthſchaftlichen 
Niedergange werden? 


Miniſter von Miquel: Der Vorwurf, 
daß die Bahnerweiterung nicht genügend berück⸗ 
ſichtigt werde, ſo wie die Finanzen es wohl ge⸗ 
ſtatteten, iſt mir nicht verſtändlich; denn zu 
dieſen Erweiterungen ſind ſtets Anleihen auf⸗ 
geuommen worden. Von anderen Mitgliedern 
der nationalliberalen Fraktion iſt das auch ſtets 
als richtig anerkannt; außerdem ſind auch 
gerade in den letzten Jahren erhebliche Beträge 
aus den lleberſchüſſen verwendet worden zum 
Bau von neuen Linien. Daß der Eiſenbahn⸗ 
Miniſter vom Finanzreſſort übermäßig kontrollirt 
wird, iſt eine lable convenue, die im ganzen 
Staate umherläuft, der aber gerade vom Land⸗ 
tage aus am entſchiedenſten widerſprochen werden 
ſollte. Können Sie den Eiſenbahn⸗Miniſter kon⸗ 
trolliren? Ich kann ihn auch nicht kontrolliren! 
(Heiterkeit.) 

Abg. v. Heydebrand (k.) bedauert die 
geringe Beachtung, welche bei Herrn von Eynern 
die Landwirthſchaft gefunden. Ganz ent⸗ 
ſchieden müſſe er gegen die hier laut gewordene 
Meinung Einſpruch erheben. als ob das Ber 
gnadigungs⸗ und Beſtätigungs⸗Recht nur als 
Regierungsakte aufgefaßt werden können. Das 
ſei ganz undurchführbar. Das Begnadigungs⸗ 
recht ſei ein durchaus perſönliches Recht und wo⸗ 
hin kämen wir, wenn wir die perſönlichen An⸗ 
gelegenheiten, die bei Beſtätigungen in Betracht 
kommen, etwa hier öffentlich diskufiren wollten. 
Unſere Stellung zum Dotationsgeſetz iſt mehrfach 
falſch aufgefaßt. Wir werden keinem Geſetze 
dieſer Art zuſtimmen, das die Rechte der kon⸗ 
feſſionellen Volksſchule, die natürlichen Rechte der 
Gemeinde und die Erziehungsrechte der Familie 
auch nur im Geringſten in Frage ſtellt. (Beifall 
rechts.) 

Abg. Schmieding (nl.) bemerkt, daß von 
Eynern früher bereits die Stellung der National⸗ 
liberalen zu den landwirthſchaftlichen Fragen 
klargelegt habe. Gegen die übermäßige finanzielle 
Ausnutzung der Bahnen miſſſe er ſich wenden 


es kommt 


— 
— 
=. 
=; 
— 
2 
* 
2 
2 
= 
= 
= 


Ansicht. des Miniſters v. d. Recke, daß die Ber 
ſtätigung, der Hommmmalbeamter der Kritik des 
Hauſes nicht unterſtehe. Dieſe Beſtätigung ſeſ, 


und das ſei auch der Grundgedanke der Eynern⸗ 
ſchen Ausführungen geweſen. 

Abg. Richter (fr. Vp.) nimmt um 4 Uhr 
das Wort, um gegen die heutigen Redner einige 
ſeiner Aeußerungen richtig zu ſtellen. Die 
eifrigen Bemühungen der Miniſter, ausgiebig 
ſeine Ausführungen zu widerlegen, laſſen er⸗ 
kennen, daß man den Reſonanzboden im Volke 
für meine Ausführungen doch e beurtheilt, 
als das nach der kavalieren Art des Herrn 
v. d. Recke ſcheinen könnte. Redner geht dann 
auf die Behandlung der jüdiſchen Lehrerinnen 
ein. Es ſei doch verkehrt, jüdiſche Kinder für 
die Beſchäftigung jüdiſcher Lehrerinnen zu ver⸗ 
langen; dadurch würde ja gerade das jüdiſche 
Element geſtärkt. Wahlmotive dieſen Erörterun⸗ 
gen unterzuſchieben iſt jedenfalls nicht hübſch. 
Solche Motive haben auch garnicht vor⸗ 
gelegen, denn die Wahlen waren, als 
der Fall Singer eintrat, längſt vorbei. 
ganzen Salat hat der Miniſter eingerührt. (Zu⸗ 
ruf: Salat iſt nicht parlamentariſch.) Nun, das 
kommt auf den jeweiligen Präſidenten an. 
(Heiterkeit.) Welche Bewandtniß es mit der An⸗ 
wendung der Waffen hat, das hat ſich in Erfurt 
gezeigt. Ein Zeuge in dem Prozeſſe dort hat 
bekundet, daß die Polizeibeamten in rückſichtsloſer 
Weiſe mit der Waffe vorgingen und der Zeuge 
unbetheiligte Perſonen ſchützen mußte. Daß 
bei der Kirchhofs- Angelegenheit für die 
Märzgefallenen große Politik getrieben worden 
iſt, iſt doch klar; für ein eiſernes 
Gitter braucht man doch nicht acht Monate Ueber⸗ 
legungszeit. Und der Oberbürgermeiſter iſt doch 
kein Mädchen aus der Fremde, daß man erſt 
Erkundigungen einziehen brauchte. Hat man 
ſchon mal gehört, daß ein Regimentskommandeur⸗ 
Poſten fo lange uubeſetzt geweſen wäre? Der 
Herr Miniſter hätte auch in dieſer Sache die 
Konſequenzen ziehen ſollen und ſich davor be⸗ 
wahren ſollen, zum vortragenden Rath im Zivil⸗ 
kabinet zu werden. Wenn es ſich bei den Dänen⸗ 
Ausweiſungen um nationale Jutereſſen handelt, 
dann kommen die materiellen Schäden nicht in 
Betracht. Erwünſcht aber wäre es, wenn 
das Präſidium ſich darüber verſtändigen 
könnte, wie weit der Vorwurf des Manu⸗ 
gels der nationalen Geſinnung parla⸗ 
mentariſch zuläſſig iſt; damit wir nicht zu 
Scenen kommen wie in den Parlamenten von 
Wien und Paris. (Sehr richtig! Oho⸗Nufe. 
Unruhe.) Gerade weil wir das Vollbewußtſein 
haben von der Stärke der deutſchen Macht, darum 
glauben wir, daß wir wohl im Stande ſind, die 
wenigen Fremden in uns aufzunehmen, die an 
unſeren Grenzen wohnen. (Beifall und ver⸗ 
einzeltes Ziſchen.) 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen 
werden die üblichen Theile des Etats der 
Budget⸗Kommiſſion zur Vorberathung über⸗ 
wieſen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 
5 e cn 11 Uhr. f 

Tagesordaeng: Interpellation Barth (frei. 
Vg.) betr. die Ausweiſungen in Nordſchleswig. 

Schluß 4% Uhr. 
eee eee eee 


Deutſehland. 


Berlin, 24. Januar. Der im Abgeordneten⸗ 
hauſe eingegangene Geſetzentwurf betr. die Für⸗ 
ſorge für die Wittwen und Waiſen der Volks⸗ 
ſchullehrer regelt die Verhältniſſe nach dem Vor⸗ 
bild der für die Staatsbeamten maßgebenden 
Beſtimmungen. Das Wittwengeld ſoll 40 Pro⸗ 
zent der Penſion betragen, das Waiſengeld ¼ 
bez. ½ des Wittwengeldes. 

— Die Zentrumsfraktion des Abgeordneken⸗ 
hauſes war heute Vormittag zuſammengetreten 
und hat den Antrag Dr. Bachem auf Abände⸗ 
rung des Kommunalabgabengeſetzes berathen. 

— Im Reichstage haben heute Vormittag 
zwiſchen den Referenten der Budgetkommiſſion 
über den Militäretat, Gröber und v. Klinckow⸗ 
ſtröm, und Vertretern der Militärverwaltung 
Vorbeſprechungen für die morgen beginnenden 
Verhandlungen über den Militäretat in der 
Budgetkommiſſion ſtattgefunden. 

— Die ultramontane „Germania“ in Berlin 
wendet ſich neuerdings mit anerkennenswerther 
Entſchiedenheit gegen die ſchweren Mißſtände, 
die in Deutſchland in Bezug auf die fromme 
katholiſche Literatur und den damit in engem 
Zusammenhang ſtehenden Verkauf von Devotior 
nalien, Roſenkränzen und Medaillen, Kruzifixen, 
Nachbildungen der Kreuzesnägel, Waſſer aus der 
Quelle von Lourdes, Heiligenfiguren u. ſ. w. be⸗ 
ſtehen. Findige und gewiſſenloſe Buchhändler 
geben zu dieſem Zwecke Gebetbücher, fromme 
Zeitſchriften u. ſ. w. heraus, die ſehr oft nur 
mit der Scheere bearbeitet ſind und trotz der 
Werthloſigkeit ihres geiſtigen Gehaltes und trotz 
der hohen Preiſe einen regen Abſatz erzielen, 
meiſt unter der Vorſpiegelung, daß ein Theil 
des Preiſes für Kirchenbanzwecke, für An⸗ 
dachten und Meßſtiftungen verwandt werden 
ſollen. Namentlich aus Oberſchleſien ſind 
dieſerhalb ſehr lehhafte Klagen veröffent⸗ 
licht worden. In einer von der „Germania“ 
veröffentlichten Zuſchrift des Pfarrers Schulz in 
Soden⸗Stolzenberg wird direkt zugegeben, daß 
innerhalb vier Jahren im deutſchen Reiche 70 000 
geſtickte „Hausſegen“ für den Bau einer Kirche 
verkauft und daraus für dieſen Kirchenbau bis 
jetzt 37000 Mark eingenommen worden find, 
Da dieſe „Hausſegen“ nach der „Germania“ für 


6,50 Mark abgeſetzt werden, ſo hat der 
Pfarrer für feinen. Kirchenbau für das 
Stück höchſtens 50 Pf. erhalten. Dabei wird 


behauptet. daß die Unternehmer dieſes eigen⸗ 
artigen Geſchäftes nicht einmal katholiſch ſind. 
Aus einer weitern Zuſchrift, welche die „Ger⸗ 
mania“ veröffeutlicht, geht hervor, daß ein 
fiudiger Verleger ſich an die verſchiedenſten Geiſt⸗ 
lichen in der Diaſpora wendet mit der Bitte, 
ihm eine Predigt zur Veröffentlichung in einer 
„Hauspoſtille für katholiſche Etiſten“ 
laſſen gegen die Verpflichtung, von jedem ab⸗ 
geſetzten Exemplare dieſer Hauspoſtille 50 Pfg. 
für irgend eine beſtimmte Kirchenbaukaſſe ab⸗ 
zugeben. Das ganze Anerbieten iſt offenbar 
darauf berechnet, daß die Geiſtlichen, die auf 
ſolche Beitrags⸗Aufforderung hereinfallen, dem⸗ 
nächſt die erfolgreichſten Kolporteure für das 
Unternehmen an ihrem Wohnorte werden. Die 
Germania“ mahnt die zuſtändigen biſchüf⸗ 


lichen Ordinariate, einem ſolchen Unweſen 
ein Ende zu bereiten. Wir glauben 


2 über⸗ 


En 
dieſen durchaus bereiten Klagen ſchon um 
deswillen weitere Verbreitung ſchaffen zu 
ſollen, weil auch auf nationalem Gebiete ſich ein 
ähnlicher Mißbrauch in den letzten Jahren breit 
zu machen begonnen hat. Wir brauchen nur an 
die mannigfachen „buchhändleriſchen“ oder „künſt⸗ 
leriſchen“ Unteruehmungen zu erinnern, welche 
verſucht haben, hervorragende deutſche Gedenktage, 
ſo den 25jährigen Erinnerungstag der Errichtung 
des deutſchen Reiches, den 100 jährigen Geburts⸗ 
tag Kaiſer Wilhelms des Siegreichen, den Todes⸗ 
tag des Fürſten Bismarck für ſolche rein geſchäft⸗ 
lichen Spekulationen auszuſchlachten. Hier wird 
freilich das Publikum ſelbſt die Augen auf⸗ 
machen müſſen, um die Spreu vom Weizen zu 


ſcheiden. 

Stuttgart, 24. Januar. Kammer der Ab⸗ 
geordneten. Payer wurde mit 82 von 84 abge⸗ 
gebenen Stimmen zum Präſidenten und Dr. 
Kiene mit 73 Stimmen zum Vizepräſidenten 


wiedergewählt. 


Frankreich. 

Paris, 24. Januar. Zum Dreyfushandel 
liegt heute nichts Wichtiges vor. „Eclair“ bes 
hauptet, zu der Erklärung ermächtigt zu ſein 
daß die Familie Carnot die Haltung Adolf 
Carnots, des Bruders Sadis, der ein Dreyfuſard 
iſt und auch den geſtrigen Aufruf zur Einigkeit 
unterſchrieb, mißbillige. Mercier wiederholt im 
„Journal“, daß Eſterhazys Angabe, er hätte dem 
Generalſtab als Leimruthe und Gegenſpion ges 
dient, eine Lüge ſei. Eſterhazy ſei ihm vor 
dem Zolaprozeß vollſtändig unbekannt geweſen. 
Clemenceau verlangt, man ſolle nunmehr Frey⸗ 
einet über den Brief Kaiſer Wilhelms interpelliren; 
die Unkenntniß, die Delcaſſe zufolge im Auswär⸗ 
tigen Amte über dieſe Fälſchung herrſchte, ſchließe 
nicht aus, daß man ſie im Kriegsminiſterium 
nicht nur gekannt, ſondern angefertigt habe, was 
ſich beweiſen laſſen werde. 


Italien. 

Rom, 24. Januar. Blättermeldungen zu⸗ 
folge unterhandelt die Regierung mit China 
wegen Abtretung eines Hafens im Meerbuſen 
von Petſchili. 1 4 


England. 3 


London, 24. Januar. Dem „Dafly Telegr.“ 
wird aus Newyork als Ergebniß der britiſchen 
Lage auf Samoa gemeldet, die Unionregierung 
werde demnächſt Schritte thun zur Abänderung 
des Berliner Vertrags. ie Unterhandlungen 
ſeien noch nicht im Gange, aber es ſei bekannt, 
daß die deutſche Regierung die Thunlichkeit er⸗ 
wäge, die Aufmerkſamkeit der britiſchen und 
amerikaniſchen Regierung auf dieſen Gegenſtand 
zu lenken. Botſchafter von Holleben werde dem⸗ 
nächſt dem Staatsdepartement die Anſchauungen 
feiner Regierung hinſichtlich der Nothwendigkeit 


gültige Löſung der Samoafrage durch eine Thei⸗ 
lung der Gruppe gern ſehen. In Gemäßheit 
des deutſchen Theilungsplanes würde ÜUpolu an 
Deutſchland, Tutuila den Unionftaaten, Sawaiß 
England zufallen. 


Zur Haftpflicht der Hausbeſther. 


Seit Jahren regiſtrirt die „Grundbeſitzer⸗ 
Zeitung“ die bekanntwerdenden bemerkenswerthen 
Haftpflichtfälle und hat damit erfreulicherweiſe 
erreicht, daß ein recht großer Theil der Haus⸗ 
beſitzer ſich nicht mehr zum eigenen Schaden in 
Unkenntniß und falſcher Sorgloſigkeit wiegt. Die 
Haftpflicht iſt dem Hausbeſitzer durch das Geſetz 
aufgelegt und durch Polizeiverordnungen noch er⸗ 
weitert und ſpezialiſirt. Der Umſtand, daß er 
durch ſein Haus heute von der Oeffentlichkeit in 
Anſpruch genommen wird, bietet dem Geſetz beim 
Hausbeſitzer eine viel größere Angriffsfläche dar 
als beim Privatmann, der nur verantwortlich iſt 
für das, was er innerhalb ſeiner vier Pfähle 
thut. Darum muß der Hausobeſitzer mehr auf 
der Hut ſein. Und daß dies nicht leicht, ja in 
gewiſſen Fällen faſt unmöglich iſt, geht daraus 
hervor, daß es mit den Pflichten zur Treppen⸗ 
beleuchtung, Sicherung der Keller⸗ 
eingänge, Inſtandhaltung der 
Dächer und Geſimſe, Entfernung 
der Schneemaſſen auf dem Dache, 
Beſeitigung des Glatteiſes vorm 
Hauſe nicht abgethan iſt, beweiſt die mit jedem 
Jahre gewachſene Zahl der Haftpflichtprozeſſe. 
Selbſt beim beſten Willen wird ein Hauseigen⸗ 
thümer nicht immer in der Lage ſein, dieſen 
Beſtimmungen nachzukommen, vor allem ſchon 
aus dem Grunde, weil er ſich dabei fremder 
Leute bedienen muß. Er muß ſich dabei auf 
Dienſtboten, Vizewirth, Portier, Haushälter ver⸗ 
laſſen, und das ſind, wie bekannt, ſehr unzuver⸗ 
läſſige Faktoren. Eine Abwälzung der rechtlichen 
Folgen irgend einer Unterlaſſung auf die Ge⸗ 
nannten iſt aber in den ſeltenſten Fällen möglich. 
Wenn nun erſt in den letzten Jahrzehnten ſich die 
Fälle, daß Hausbeſitzer haftpflichtig gemacht 
wurden, ſo auffällig gemehrt haben, daß ein be⸗ 
ſonderer Schutz dagegen erforderlich wurde, jo 
lag das an zwei Urſachen. Einmal, daß ſich die 
einſchlägigen Verordnungen und ſomit die Möglich⸗ 
keit, ſie zu übertreten, vermehrt und verſchärft 
haben, und dann daran, daß die moderne ſoziale 
Geſetzgebung die Kenntniß von der großen Aus⸗ 
dehnung der Haftpflicht in die weiteſten Kreiſe 
getragen hat. Wer heute das Unglück hat, einen 
feiner geſchätzten Mitbürger durch Fahrläſſigkeit 
zu verletzen, kann in ſehr vielen Fällen ſicher jein, 
daß derſelbe ſich mit dem Erſatze des wirklich ent⸗ 
ſtandenenSchadens nicht begnügen, ſondern verſuchen 
wird, Kapital aus dem Unglücks fall zu ſchlagen. 
Das lehrt dreiviertel aller Prozeſſe. Einiger⸗ 
maßen hat auch das Reichsſtrafgeſetzbuch dazu 
beigetragen, denn indem es das Offenſtehenlaſſen 
von Brunnen, Kellern ꝛc. in Höfen und Häuſern 
perbietet und mit einer geringfügigen Strafe be⸗ 
droht, ſetzt es, zumal in Verbindung mit der 
ſchon zitirten Beſtimmung des Landrechts, den 
dawider Handelnden den zivilrechtlichen Haft? 
pflichtanſprüchen aus. 5 


Beſſer als theoretiſche Auseinanderſetzungen 2 


werden den neuen Leſern der „Grundbeſitzer⸗ 
Zeitung“ daher einige zum Theil ſchon von uns 
veröffentlichte Fälle aus der Praxis, und zwar 
durchweg ſolche, die auf höchſtinſtanzlichen Ent⸗ 
ſcheidungen beruhen, die Ausdehnung, welche die 
heutige Praxis der Haftpflicht für Haus beſitzer 


einer Aenderung des Vertrages unterbreiten. 
Autoritativ verlautet, Deutſchland würde die end⸗ 


"gegeben Hat, alien. Ein Hofarbeer hatte] Send zu eden, das vegonnene Werk Fortzu⸗] Schönheit besorgte Fran ein großer Werdruß. Der Befiritine Ausgleich geſchert. und die Oppo ff 


EN “en 


fer 192,00 bis — Kartoffeln wo 


bei Nachtzeit angetrunken den Boden des vom 
Rittergutsbeſitzer für 
Hauſes, in dem auch ihm eine Wohnung einge⸗ ſammeln. 
räumt war, aufgeſucht und hatte durch einen 
Sturz aus ee et Lucke das Leben 
3 Reichsgericht ſprach der Wittwe 
eine jährliche Rente 88 


führen und möglichſt bald zu erweitern. „ man braucht nicht untröftlich darüber zu tion zum Aufgeben der Obſtruktion veranlaßt] bis 
erbauten] Bote Bochow iſt berechtigt, die Beiträge einzu⸗ werden und ſich nicht unnödthiger Weiſe zu werden dürfte. Szell iſt für zwei Tage auf feine 
beunruhigen, das Mittel dafür tft. da, jo einfach Güter gereiſt. Banffy 
und angenehm wie möglich: die Creme Simon, 
par excellence. Dank dieſem voll⸗ ris 

kommenen Produkt und feinen Beigeordneten: heute die Etatsberathung fortſetzen, auch ſtehen 
dem Poudre de riz Simon und der Seife verſchiedene Interpellationen über auswärtige Anz 


ſoll, wie ein Gerücht be⸗ 
hauptet, heute Abend nach Wien fahren. 
Die Kammer wird 


Welt marktpreiſe. 
Es wurden am 23. Jannar 


RE EEE FO A 
Berlin in Mark per Tonne inkl. 


bit lol 
racht, Zoll 


Newyork: Roggen 164,60 Mark, Weizen 
Liverpool: Roggen —— Mark, Weizen 
6,00 Mark. 
Roggen 157,50 Mark, Weizen 
Roggen 158,50 Mark, Weizen 


die den Verklagten nun für die Lebenszeit der Simon braucht die Frau, welche Gefallen erregen gelegenheiten zur Debatte. 
will, weder rothe Flecken, noch Hitzblattern mehr 
Man verlange die Marke „J. 
Simon (13 Rue Grange-Bateliere) Paris.“ 
Leipzig, 24. Januar. 
meldet: Heute Morgen 7 Uhr 85 Minuten wurde 
ein Fuhrwerk des Oekonomieraths Wollſack aus 
roß⸗Zſchocher am Wegeübergange bei Göhrenz⸗ h 
bersdorf vom Zuge überfahren, wobei der 


Genuſſes verſchaffte uns der geſtrige Liederabend 
Jettka Finkenſtein und nicht 
klein war die Zahl derer, die ſich eingefunden 
hatten, um die hier bereits auf das vortheil⸗ 
hafteſte bekannte Sängerin zu 
ſeltener Meiſterſchaft beherrſcht dieſe reich begabte 
Künſtlerin ihr Fach, 


Paris, 24. Januar. 

Vor dem Palais eines Prinzen in Berlin 
war ein Poſtbote bei Glatteis zu Fall gekommen 
und hatte eine dauernde Beeinträchtigung der 
Erwerbsfähigkeit davongetragen. Obgleich nach⸗ 
gewieſen wurde, daß das Perſonal des Prinzen 
zefehl erhalten hatte, Saud zu ſtreuen, und 
daß dieſe Maßnahme wegen des fortwährenden 


Amtlich wird ge⸗ 


jedem einzelnen 
einem ſtimmungs⸗ 


Magdeburg, 24. Januar. 


Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Rendement 10,10 bis 10,30, 
Nachprodukte eg. 75 Proz. Rendem. 7,85 bis 
Feſt. Brodraffinade I. 24,00 bis —.—. 
odraffinade II. 23,75 bis —,—. Gem. Raffinade 
mit Faß 23,50 bis 24,00. Gem. Melis I. 
Stetig. Roh⸗ 


Anſpänner Wilhelm Geißler aus Groß⸗Zſchocher 
getödtet wurde. 


Wechſels von Glatteis und Thauwetter nur ein⸗ 
mal unterblieben war, erkannte doch der Ge⸗ 
heime Juſtizrath des Gerichts, 
Streitfällen gegen Mitglieder 

hauſes fungirt, daß der Verletzte auf Lebenszeit 
eine fortlaufende monatliche Unterſtützung zu er⸗ 
U Kraſſer, wegen der exorbitanten 
Höhe der beanjpruchten Summe, liegt ein Fall 
aus Düſſeidorf, der im Februar 1897 vor dem 


Paris, 24. Januar. 
In der Kammer ſprach der Sczialiſt Vaillant 
über die Abrüſtungskonferenz und erklärte, um 
den europäiſchen Frieden aufrecht zu erhalten, ſei 
unumgänglich nothwendig, daß die Armeen der 
verſchiedenen Staaten nicht mehr in offenſive, 


berührt von dem metallreichen Organ der Sän⸗ (Privat⸗Telegramm.) 
gerin, mag dieſelbe um Töne ernſter Schwer⸗ 
leichtbeſchwingten 
Daß neben den beſten Schöpfungen 
deutſcher Tondichter auch einige minder bekannte 


fremder Komponiſten 


mit Faß 22,87½ 


rg per Januar 9,50 ©, 
Februar 9,45 G., 9,50 


Berlin, 24. Januar. 
geht aus Hannover folgende Meldung zu: Vor 
Ab⸗ der heutigen Parade vor dem Kaiſer wurde eine 


Den „B. N. N.“ 


Ham⸗ 
B., per 


B., per März 9,47% 


dortigen Landgericht zur Entſcheidung kam. Ein nz : Ense ber Kabinetsordre verleſen, in der die gegenwärtigen, in defenſive Heere umgeſtaltet wür⸗ 5a = 
Reiſender, der ein Füßchen Wein in den Seller hin und wieder ausgeſprochenen Anſicht, daß 1866 errichteten preußiſch⸗hannoverſchen Regi⸗ per Mai 9,55 


9,57 ¼v 


B., per Ottober⸗Dezember 9,22 ½ G., 9,30 B. 
Köln, 24. Januar. Nüböl loko 53,00, per 


menter als die Fortſetzung der althaunoverſchen 
Regimenter bezeichnet und ihnen die Stiftungstage 
der letzteren gegeben werden. 
nen ſind ſilberne Keſſelpauken und verſchiedene 


gerade in dieſen Nummern die Sängerin ſich auf 
der höchſten Staffel ihres Könnens zeige, nicht 
beizupflichten vermögen. 
Gaben gewiß in ihrer Eigenart, allein unſerem 
Gefühl ſtehen Lieder von Schubert, Franz, Beetho⸗ 


ſchaffen wollte, glitt aus und griff, um ſich an⸗ 
zuhalten, nach dem Geländer. 
der Neiſende ſtürzte und zog ſich einen Bruch der 
Wirbelſäule zu, der ihm dauernde Invalidität 


Bedingung, wodurch man hoffen könnte, daß die 
Abrüſtungskonferenz zu irgend einem Reſultat 
Redner ſtellt alsdann den An⸗ 


Dieſes gab nach, Schön waren dieſe 


Januar 50,80. — Wetter: Trübe. 


Hamburg, 24. Jannar, Vorm. 11 Uhr. 


an althannoverſche Tradition anknüpfende Uni⸗ 


u, zur Parade befohle⸗ trag, die Regierung einzuladen, den franzöſiſchen 


Delegirten bei der Abrüſtungskonferenz zu er⸗ 


eintrug. Er machte den Hauseigenthümer regreß⸗ : , : ; er mittagsbericht. 
acheſg und dieſer, der das en — — ven, Loewe und Brahms doch unendlich formabzeichen, zahlrei (Vormittagsbericht.) 


average 


per Mai 31,75, 


ffizieren Auszeichnungen 
verliehen worden. Zum Schluß hielt der Kaiſer 
die alten hannoverſchen 


näher als ein engliſches Volkslied, ſelbſt wenn 
es den ſchwärmeriſchen Charakter der „Sweet 
Nightingale“ (Süße Nachtigall) trägt oder eine 


erſt erworben hatte, wurde zur Zahlung einer neu althaunoberſchen 


jährlichen Rente von 4500 Mark verurtheilt. 
An dieſen Beiſpielen, die leicht um viele 


mächtigen, den Vorſchlag zur Bildung eines 


ber September 32,50, per 
internationalen Schiedsgerichts zu machen. 


eine Auſprache an Alles Geldpreiſe. 


33,00. 


Hamburg, 24. Jaunar, Vorm. 11 


Er habe den heutigen Geburtstag 


prickelnde franzöſiſche „Gavotte des Mathurins“. 
Friedrichs des Großen ausgewählt, um den Zu⸗ 


8 ne 3 s befä s A die Kammer 
Wir würden es überhaupt für gewagt halten, caffe bekämpfte den Arttrlg, wörnüf dir Kenn 


vermehrt werden können, mag es genug fein, nur f 0 
ihn mit großer Mehrheit verwarf, ebenſo ver⸗ 


auf einen Punkt ſoll noch hingewieſen werden. (Vormittagsbericht.) 


Ruben 


zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Januar 


ſammenhang zwiſchen dem alten und dem neuen 
hannoverſchen Armeekorps herzuſtellen; er hoffe, 
wie in der Vergangenheit 
ihr Beſtes leiſten werden. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 


einzelne Nummern aus dem gewählten Pro⸗ 
gramm als beſonders gelungen hervorzuheben, 
weil eben durch die Interpretation der Künſtle⸗ 
rin denſelben der eigenthümliche Reiz verliehen 


wird und ſo die unbedeutendſte an Werth nicht 


Auf Antrag des Berechtigten kann das Gericht 
anordnen und thut es in den meiſten Fällen, 
daß die zugeſprochene 
hypothekariſch auf das Grundſtück des zur Zah⸗ 
lung Verpflichteten eingetragen wird. 


warf die Kammer den Vorſchlag des Sozialiſten 
Sembat auf Unterdrückung der Geſandtſchaft 


9,42½, per März 9,45, per 


Reute kapitaliſirt und Auguſt 9,70, per Oktober 9,27½, 


9,50, pet 
per De⸗ 


Vormittags 11 Uhr. 
loko feſt, per März 


nachzuſtehen braucht. Als gewiſſenhafte Chro⸗ 


Verleihung des Ordens pour le mérite für 
niſten berichten wir ſchließlich noch, daß Nevins 


Wiſſenſchaften und Künſte an den Profeſſor 
Dr. Guſtav Schmoller und Profeſſor Dr. Joſef 


eminente Gefahr dies für dieſen mit ſich bringt, 
ohn 8. Aus dieſem Grunde iſt 
es für jeden Hausbeſitzer durchaus rathſam, 
unſerer Haftpflichtverſicherung näher zu treten. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirun 


erhellt ohne Weiteres. 9,67 G., 9,68 B., per April 9,48 
Roggen per März 8,02 G., 8, 


der Laudwirth⸗ J 
per März 5,92 G., 5,94 B. 


9,40 K 
Hafer 


Mais per Mai 
4,88 G., a B. Kohlraps per Auguſt 11,90 


Weizen loko 
Hafer loo 
4,90 bis 5,25, Leinſaat loko 13,75 bis —,— 
Hanf loko 7 Talg loko per August 


. Gegenüber dem neuerdings in der aus⸗ 
ländiſchen Preſſe wieder viel erörterten Projekt 
einer Zuſammenkunft 


ſchaftskammer für Pommern. 


Am 24. Januar wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Noggen 
145,00 bis —,-—, 
500 bis —.—, Hafer 132,00 
a 


Stettin: Roggen 140,00 bis 146,00, Weizen 


Denn ſelbſt, wenn der Fall ſo liegt, daß er in 
einem Prozeſſe Sieger bleiben werde, erſpart 
ihm die Verſicherung Koſten und Verdruß, weil 
die Verſicherung auch die Führung eines etwaigen 
Rechtsſtreites auf ihre Rechnung übernimmt. 


Kaiſer Wilhelms, 
und des Präſidenten Faure an 
Riviera auf franzöſiſchem Boden erfährt das 
T.“ von angeblich gut unterrichteter Seite, 
nem ſolchen Plane nichts be. — 


die liebenswürdige Sängerin durch den ges 
ſteigerten Beifall veranlaßt wurde, ein reizendes 
Ach wenn ich doch 


inlage zu ſpenden. 


Petersburg, 24. Januar. 


daß Der von ei 


8 a —.—. — Wetter: Froſt. 
Gerichts⸗Zeitun 


Glasgow, 24. Januar, Vormittags 11 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers warrants 54 | 


Stettiner Nachrichten. — Der aus Oberhauſen, Kreis Eſſen, ges 
bürtige Pionier Fritz Baldeau der 1. Kompagnie 


iſenbahuregiments Nr. 1 iſt nach dem Aus⸗ 


i indermif 158,00 bis 162,00, Gerſte 132,00 bis 150,00, 
CCC. beste 126 00 dis 132,00, Sartöffehr- 32,00 Dis 


handlung durch einen Lehrer wurde vor dem 7 d. bis — Sh. — d. Feſt. 


Landgericht zu Bautzen verhandelt, Platz Anklam: Roggen 141,00 bis —,—, 


Woche angekündigt, welche für Groß und Klein 


ſchullehrer und Kantor Suſchke aus Klein⸗Bautzen! nüufmehr der an⸗ 


0 2! — Dem Bundesrath- iſt 
war wegen ſchwerer Körperverletzung angeklagt. 


Weizen 156,00 bis —.—, Gerſte 139,00 bis 
gekündigte Gesetzentwurf betreffend die Schlacht. — e, Hafer 130,00 bis N g 


gleiches Intereſſe |  Metiera tsſichten 


haben; der hier bereits vor⸗ 
theilhaft bekannte Phyſiker Gu ſtav Amberg 


für Mittwoch, den 25. Jaunar. 
Etwas kälter, ziemlich trübe und mebe:ig bei 
ſchwachen nördlichen Winden; keine erheblichen 


Durch vierzig Zeugen wurde eerwieſen, daß er 
Jahre lang die ihm anvertrauten Schulkinder in 
unglaublich barbariſcher Weiſe gemißhandelt hat. 
Er ſchlug die Kinder mit ſtarken Stöcken auf 


vieh⸗ und Fleiſchbeſchau zugegangen. 
unterliegen Rindvieh, Schweine, Schafe, Ziegen 
zum Genuß für 
Menſchen verwendet werden ſoll, vor und nach 


wird drei Vorträge halten und zwar Montag, 
den 30. Januar, Donnerſtag, den 2., und Frei⸗ 
Die Vorträge am Montag 
werden die Zuhörer mit dem 


Anklam: Roggen 140,00 
Weizen 156,00 bis 
154,00, Hafer 1 


Gerſte 136,00 bis 


tag, den 3. Februar. — 
27,00 bis 139,00, Kartoffeln 


Kopf und Rücken, ſo daß ſtarke Striemen und 
Ein Knabe bekam zwanzig 
ſtarke Schläge hinter einander auf die Hand, die 


der Schlachtung einer amtlichen Unterſuchung. 
der Unterſuchungen werden 
„Beſchaubezirke“ gebildet und für jeden Bezirk 


35,00 bis 30,00 Mark. 


zität von Galvani bis zu den | 
Roggen 141,00 bis —,—, 


neueſten Erſcheinungen befaunt machen, auch die 
Röntgen'ſchen Strahlen, die Telegraphie durch 


N 
ik 
> 

Pr 

4 
4 

N 

13 
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Beulen entſtanden. Zur Vornahme 


Elbe bei Auſſig + 1,55 
Meter. — Elbe bei Dresden + 0,30 Meter. — 
2.88 Meter. — Unſtrut 
Meter. — Oder bei 


mindeſtens ein Beſchauer und Stellvertreter — Am 23. Januar. 


thunlichſt Thierärzte — angeſtellt. 
theilte Genehmigung darf kein Thier geſchlachtet 
Zur Ausführung des Geſetzes ſtehen 
weitgehende Vollmachten zu. 


nach einer dadurch hervorgerufenen Knochenhaut⸗ 
entzündung dauernd verkrüppelte. Die Mädchen 
wurden vornehmlich auf die Waden geſchlagen, 
bis dieſe ganz mit Schwielen bedeckt waren. 
Suſchke hatte ſich für ſeine Mißhandlung förm⸗ 
liche Syſteme zurecht gemacht. So mußten die 
Kinder zur Strafe Stunden lang mit eng an⸗ 
genen Beinen auf einer ſcharfen Pultkante 
er unter den Naſen der 


Hafer 127,00 bis —, 


Licht und die Funken⸗Telegraphie nach Marroni : 
—,— bis —.— Mark. 


wird vorgeführt. Der Vortrag am Freitag bringt 
dann den Kampf der Kräfte im Luftmeer der 
Erde und werden dabei eine große Anzahl inter⸗ 
eſſanter Experimente vorgeführt. 
* Der Zweigverein Stettin des Evange⸗ 
ſchen geſtern Abend im 
Bibliothekzimmer des Konzert- und Vereinshauſes] gezo 
feine Jahresverſammlung ab, zu der ſich, da 


141,00 bis 143,00, Elbe bei Magdeburg + 


bis 168,00, Gerſte 
is 127,00, Kartoffeln , 


gard: Roggen 135,00 bis 140,00, 
Weizen 160,00 bis 162,00, Gerſte 130,00 bis 
bis 140,00, Hafer 120,00 bis 130,00, Kartoffeln 


dem Bundesrath 
Die Uebertretung der Beſtimmun 

fängniß bis 6 Monaten und 
Mark oder mit einer dieſer Strafen ge⸗ 


21. Januar: Netze bei Uſch + 1,38 Meter. 4 


Kinder Bindfaden von einer Wand des Zimmers 


gleichzeitig ein Vortrag angekündigt worden war, um ihnen das „Stiaſthen“ betzu⸗ 


Mitglieder in ſtattlicher Zahl eingefunden hatten. zur andern, 


30,00 bis 33,00 Mark. 
Kolberg: Roggen 136,00 bis 141,00, 


ganze Reihe ſolcher Einzelfälle 
wegen mehrerer beſonders 
konnte aber keine Anklage 


Herr Oberlehrer Meinhold erſtattete in Kürze bringen. 
Bericht über das verfloſſene Jahr. 1 
iederzahl iſt von 226 auf 241 geſtiegen, die ſchwerer Vergehen 
hatte einſchließlich eines Beſtand 
387,77 Mark eine Einnahme von 1167,5 
aufzuweisen, der in Ausgabe 790,58 Mark gegen⸗ 
überſtanden, ſodaß für 1899 ein Beſtand von 
376,92 Mark verblieb. Nach Erſtattung des Ge⸗ 
ſchäftsberichtes hielt Herr Meinhold einen länge⸗ 
deſſen Thema, „Auguſtin und 


130,00 bis 
Kartoffel n 33,00 
Roggen 140,00 bis 141,00, 


00 bis 158,00, Gerſte 134.00 bis. 
00 bis 133,00, Kartoffeln 40,00 


ggen 140,00 bis 
— Gerſte —, — 
Tr Kartoffeln 
50 s 
ſte 134,00 bis 


Die Mit⸗ wurden feſtgeſtellt; 120,00 bis 131,00, 


Seidenstoffe 
ſolideſte Färbung mit Garantieſchein für gutes 
Tragen und Haltbarkeit. Direkter Verkauf an 
Private porto- und zollfrei ins Haus zu wirkl. 
Anerkennungs⸗ 
Muſter franko auch von weißer und 


es von erhoben vorlag 
0 Matt Suſchte wurde zu ſechs Monaten Gefängniß 


Kaiſer feine Demiſſion übergeben; diger wude 
angenommen. Koloman Szell iſt zum Miniſter⸗ 
präfidenten ernannt worden. b 

Peſt, 24. Januar. 
und die Erſetzung deſſelben 
Ende dieſer Woche amtlich publizirt werden. Szell 
ſoll eine Formel gefunden haben, durch welche Weizen 


3 er u Platz Greifswald: Ro 
Vermiſehte Nachrichten. 1 2900 18 
N — Jung und hübſch ſein und ein reizendes fer 127, 

Rouſſeau“, dem Reduer Gelegenheit gab, inter⸗ Geſicht ſich mit häßlichen rothen Flecken oder 
abſcheulichen kleinen Hitzblattern bedecken ſehen 
zu müſſen, iſt in der That für die um ihre 


Seidenstof-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich (N 
Königl. Hoflieferav’- 


Die Demiſſion Banffys 
durch Szell ſoll exit | —,— Mark. 
eſſante Vergleiche anzuſtellen. 

— Vom 1. Februar werden in ſämtlichen 
Ober⸗Poſtkaſſen und Poſtämtern an Reichsbank⸗ 
plätzen eigene Girokonten 
Neichs bank eröffnet. 

— Als Feſtvorſtellung zu Kaiſers Geburtstag 
wird für Freitag im Stadttheater eine 
Aufführung von Wildenbruchs Schauspiel „Die 


bventsche Bisenb.-Obl. 


Ostpreuss Prov-Obl. Anleihen. Pr. B. 


Berliner Börse 


Braunschweig. —, 


) 


Magab. Ang. Gas 121258 
Tan Sabankf 88.1 8 


5 d 
88 60 EIMagdeb. Bk.-V. 


vom 24. Jannar 1899. 


7 1 ” » 
Quitzows“ vorbereitet. Dononer Stadt-Anl. . 


ie Schlierſeer haben geſtern und 
am Montag in Eberswalde unter Führung d 
Herrn Dir. Reſemann vor total ausverkauften 
Heute beginuen ſie ihr hieſiges 
ſtſpiel im Bellevue⸗Theater mit der 


Magdebg.-Wittb — 
Staßg Kfatr. 3% — 


% | Ausländ. Eisonb.-Ob..|irte 
G | Kasch-Odb Ba * 


* Sta 5 
Chilen. Gld.-Anl.| 4½ 


Westläl. , 92,6 [Chinesische „ 


Novität „Der Amerika⸗Sepp“, 

Am Sonnabend Nachmittag wird 

auf vielſeitigen Wunſch das Weihnachtsmärchen 

„Zwerg Naſe“ mit dem Zwergkomiker Herrn 

€ och einmal aufgeführt, 

5 Zentralhallen⸗Theater 
findet heute Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr, 
wiederum eine Extra⸗Vorſtellung der Dahomey⸗ 
Truppe bei kleinen Eintrittspreiſen ſtatt, deren 

Beſuch Familien und Schülern beſonders em⸗ 


— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Der ordent⸗ 
Profeſſor, Geheime Medizinal⸗Rath Dr. 


Ivang.-Dombrow . 


3 
eee 
— 


101480 Deutsche Bisenb.-Act. 


75 
25 Kuru.Neum. neue 


12.2 
=. 


ser 


wet 


Wien. —, 
Oentr.-Pacifie . .| 106,30 
North.-Pac. . 49 


Bankdise. 5%. Lombard 6%, 
— — ſ— 


Süditalienische 63,6 


Helferich zu Greifswald iſt in gleicher 
Eigenſchaft in die mediziniſche Fakultät der Uni⸗ 
verſität zu Kiel verſetzt worden. 


Deutsche Eiz.-St.-Fr. 


* 
r Sunne rene 


o Damp 1 


Der Stettiner Frauenverein 
erläßt folgenden Aufruf: Der Mädchenhort 
des Stettiner Frauen⸗ Vereins, im 
April 1898 mit einigen 20 Kindern, grüne 
Schanze 5, eröffnet, zählt jetzt 50 Mädchen im 
Alter von 6—14 Jahren und befindet 
Januar 1899 Heumarkt 9, I. 
chmittagsſtunden von 2— 7 Uhr werden dort 
die Kinder, ke 1 den ich fab 5 
i = ten, ihre Kleinen e i 
Re ufſicht einer Lehrerin mit 


2 
8 
3 
| 


* 


Hannor.Renlenbriefe 


1 98,10 BI Strassen-Bahn-Aet. 


881441882 
Beer 8 2 


(Ümrechnungs-Sätze.) Fraud = 
Gold- G 


25 


W. = 1,170 K. 1 Goldrubel = 


25 


sun nun Toy 


wine Bech-Haunt-18.10 
Deutsche Anleihen. nn 2 


Disch. Reichs-Anl. c. #1 
10 


z 
5. 
8 
: 
8. 


laſſen müßten, unter A 
Unterſtützung freiwilliger K 
Damen) angehalten, in vernünftiger Zeiteinthe 
lung die Stunden durch Schul⸗ und Hand⸗ 
arbeiten, ſowie durch Turnübungen und Spiele 


Proues. Cona. Anl. e. 


remer Anleihe 1881 


Stade Anl. 
1 Hamburg. Staats- Anl. 57 


| Deutsche Bank! 2% |Arenber. 


SS A 


die traurigen Folgen einer vernach⸗ 
Ei — Volksleben wahr⸗ 
ben den innigen Wunſch, 


nt. 
— 


Erziehung in unſer 


22 
2 


für den Mädchenhort uns in 


Schollen der Vergangenheit. 
Roman von E. Heinrichs. N 


8, Nachdruck verboten.) 


Der brave Kapitän Enno de Boer war bei 
dem Gedanken, eine ungeſetzliche Handlung zu 
begehen, die Behörde hinters Licht führen zu 
müffen, zum erſten Male in einen ernſtlichen 
Gewiſſens⸗ktonflikt gerathen, der ihn ſehr unbe⸗ 
haglich ſtimmte. 

Aber galt es nicht, eine junge Seele vor dem 
Verderben zu behüten, einen reichbegabten Jüng⸗ 
ling von der abſchüſſigen Bahn auf den rechten 
Pfad zu lenten und die ihm im Leben zukom⸗ 
mende Stellung wieder erringen zu helfen? Eine 
ſolche Aufgabe durfte auch fir den einen Schritt 
vom Wege, durch den Niemand gefährdet wurde, 
wohl hinlänglich entſchuldigen und ihn vor dem 
eigenen Gewiſſen rechtfertigen. 


2. Kapitel. 


Zu den gräflich Rotenheim'ſchen Beſitzungen 
gehörte außer prächtigen Wäldern mit großem 
Wildbeſtand und weiten, geſegneten Dörfern auch 
ein ausgiebiger Bergbau. Erſt neuerdings hatte 
der Direktor de Boer ein reiches Kaliſalzlager ge⸗ 
funden, wie auch erſt unter ſeiner Leitung der 
Rotenheim'ſche Bergbau zur Blüthe gekommen 
war, da ſein gründliches Wiſſen, ſeine „Findig⸗ 
keit“, wie die Bergleute ſich ausdrückten, die 
Schütze der Berge, zu denen insbeſondere auch 
ein mächtiges Steinkohlenlager gehörte, entdeckt 
hatte. Er mußte eine Wünſchelruthe haben und 
mit den Berggeiſtern in Verbindung ſtehen, um 
ein ſolcher Schatzgräber zu ſein, mit natürlichen 
Dingen konnte ſo etwas nicht zugehen. 

Der Direktor durfte es wagen, über dieſen 


Stettin, den 20. Januar 1899. 


Bekanntmachung. 


An Stelle des bisherigen Vorſtehers der 37. Armen⸗ 


Kommifſion, Herrn Schloſſermeiſters Krumbholz, it 
Herr Reſtaurateur Hübner, Burſcherſtraße Nr. 11,5 
zum Vorſteher dieſer Kommiſſion gewählt und in dies] 


Amt eingeführt worden. 
Der Magiſtrat, Armen⸗Direetion. 


Materialwaaren⸗Lieferung. 


Die Lieferung von 3 200 kg Fiſchen, 1000 kg 


Backäpfeln, 1000 kg Backbirnen, 1 200 kg Backpflaumen, 1 
100 000 Flaſchen Bairiſch Bier, 3000 kg Bohnen, 
13 000 1 Braunbier, 200 kg Brennöl, 
1200 kg Buchweizengrütze, 45 kg Cacgo, 1 kg Capern, 


5 kg Borax, 


Chokoladenmehl, 900 kg 


10 Tonnen Cement, 25 kg fi 
15 Dutzend Cylindern, 


Cichorien, 500 Stück Citronen, 
1 kg Dochten, 600 Schock Eiern, 0 
100 1 Weineſſig, 120 kg Eſſigeſſenz, 150 kg Faden⸗ 
undeln, 50 ke Firniß, 6 kg weißer Gelatine, 4 ke 
rother Gelatine, 1 kg Gewürznelken, 24 kg Gräupchen, 


1500 kg Graupen, 25 kg Gyps, 1 200 kg Hafergrüge, | _————— 


5 kg Hefe, 1400 Stück Heringen 1. Kl., 44000 Stück 
Heringen II. Kl., 800 kg Holzkohlen, 1 g Ingber, 
70 kg Eidammerkäſe, 70 kg Holländerkäſe, 90 lg 
Limburgerkäſe, 80 kg Schweizerkäſe, 18 000 Stück Ber⸗ 
liner Kuhkäſe, 20 Dutzend Kämmen, 500 kg Kaffee 
1. Kl., 3 400 kg Kaffee II. Kl., 1 ebm gelöſchten Kalk, 
90 ke Kartoffelmehl, 60 kg Korinthen, 4 lg Kräuter 
käse, 30 kg Kümmel, 500 kg Leinöl, 2 kg Lorbeer: 
blättern, 20 kg Maccaroni, 20 kg bitteren Mandeln, 
20 ke ſüßen Mandeln, 2000 Stück Mauerſteinen, 


150 kg Moi „ 90. Schachteln Nachtlichten, 3500 kg 


. 10 8 
ug; made, 50 Stück Putſteinen, 
5000 kg Reis, 900 kg Reisgries, 1 900 kg Roggen⸗ 


300 kg 
grüner Seife, 600 kg weißer Seife, 35 kg 


dart 8 dr 5 
30 kg Reisſtärke, 80 kg Stearinlichten, 450 Bat] ſtraße 3, iſt bis 


Waſchblau, 700 Stück Weinkorken, 350 1 we Een 


kg Weizenmehl,! 
Weizenſtärke, 50 ke Wichſe, 20 kg Zimmt, 150 kg 


e, n 
650 ke Wirfelzucer, 2400 kg Koch⸗ 
zucker für die dieſſeitige Anſtalt für 1. April 1899/1900 
Bedarfsfall im öffentlichen Angebotes 


ebruar 1899, 
Vormittags 10 Uhr, y 

im Geſchäftszimmer der Auſtalt anberaumten Termine 
portofrei hierher einzuſenden. a 

Die allgemeinen und beſonderen Bedingungen, 
denen ſich jeder Anbieter ſchriftlich unterwerfen muß, 
ſind im Geſchäftszimmer der Anftalt einzuſehen, können 
von dort auf Wunſch auch gegen Zahlung von 50 


bezogen werden. Ir 
Direction der Provinzial» Jrren - Anjtalt 


zu Lauenburg i. Pomm. 
Kirchliches. 
„ Preter- und Paulskirche: 
Mittwoch Abend 
intendent 


rer. 


4500 kg Erbſen, 


1/47 Uhr Bibelſtunde: Herr Super: |‘ 


r che: 3 
6 Uhr im Lehrzimmer an der Kirche 


Kinderglauben zu era: Weg ! 
und Ergebenheit feiner Berg⸗Arbeiter gewiß fein 
konnte. Sie gingen für ihn, wie man zu ſagen 
Weich durch's Fe 

flichterfüllung hielt, aber auch ein gerechter und 
wohlwollender Vorgeſetzter war, der wie ein Vater 
für ihre Wohlfahrt ſorgte. Der Wunderglaube 
that dieſer Zuneigung für ihren Direktor keinen 
Abbruch, er hielt vielmehr die zweifelhaften Ar⸗ 
beiter, deren es in ſolcher Gemeinſchaft nicht blos 
heute, ſondern jeder Zeit gegeben hat, in einem 
heilſamen Reſpekt. Aufhetzereien, politiſche Wüh⸗ 
lereien, beſonders aber freigeiſtige Umtriebe dul⸗ 
dete der Direktor nicht, gegen dergleichen wurde 
mit unnachſichtiger Strenge verfahren und reines 
Haus gemacht, während die Verführten ſtets auf 
ſeine Milde und Verzeihung rechnen durften, ſo⸗ 
bald ſie dieſelbe reuig in Anſpruch nahmen. 

Der verſtorbene Graf hatte ihm eine unum⸗ 
ſchränkte Macht in ſeiner Stellung verliehen. Sie 
waren einſt Studiengenoſſen geweſen, da Klaus 
de Boer ſich zuerſt auf ſeines Vaters Wunſch 
dem Studium der Medizin hatte n i'dmen müſſen. 
Vier Semeſter hatte er als gehorſamer Sohn 
fleißig ſtudirt, obwohl ſeine Neigung, ſeine innerſte 
Sehuſucht ihn zu den Männern „Unter der Erde“ 
hinzog und ſeine Mußeſtunden dieſem Lieblings⸗ 
fache gewidmet waren. Da wurde er eines Tages 
von Komilitonen, die eine Menſur anszufechten 
hatten, erſucht, als Pauk⸗Arzt der Geſchichte bei⸗ 
zuwohnen und dieſe Stunde ſollte entſcheidend 
für ſeine ganze Zukunft werden. Der Gegner 
in dieſem Duell war der junge Graf v. Roten⸗ 
heim, der einen furchtbaren Hieb über die Stirn 
erhielt. Klaus de Boer verband ihn und brachte 
ihn nach Hauſe, wo der Graf, deſſen Wunde 
äußerſt gefährlich war, ſeine Hand mit ſchwachem 
Druck feſthielt. 

Soll ich bleiben?“ 

Der Graf machte eine bejahende Bewegung 
und de Boer blieb als ſein Arzt und Kranken⸗ 
pfleger. N 


Donnerstag, d. 2. Februar, 7½ Uhr, 
2 2 8 
im Concerthaus: 


Concert 


der 1 
Concert-Vereinigung der Mit- 
glieder des Königl. Domebors | 

zu Berlin. 


Numm. Karten zu % 2,—, nichtnumm. 9 
A: 1:50, Loge A: 1, — in der Musikalien- 
handlung von E. Simon, Königsplatz 4. 


auf TechnikumNeustadti,ktech. 

# f. Ingenieure, Techn., Werkm., . 
1 Maschinenbau, Elektrotechnik. 

EI Efokt.Lab. Staatl. Prü- Commiear e 


Schreihmaschinen-Schule 
der Remington-Sholes-Co. 
Filiale: Stettin. 

Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Abends. 


Auguſtaſtraße 49, Eg. König 


Sthor. 


Grundbesitzer - Verein. 
Unſere Geſchäftsſtelle, Kaiſer Wilhelm⸗ 
4 ee 
Werktagen von Morgens 8 Uhr bis 

Abends 8 Uhr geöffnet. 
Sprechſtunden des Sekretairs von 3 bis 

7 Uhr Nachmittags. 
Der Vorſtand. 


Alle Arten der Malerei und Brandarbeiten, ſo⸗ 
Aufzeichnungen für ſämmtliche Hand⸗ und 


den Inhalt kennzeichnenden Auf Schnitzarbeiten werden bei mäßigem Preiſe gut und 


F 
Zu bezieh nk dem 
uchi, auch d 
handlung marke 
n Sto tn v. 
nandlung, N vorräthi, in 
A Kosanarkın, van. treue 8 8 
5 „ Her R — 
a ank 


wut ee Herr Fund n, l 5 - Ze 
Bibelſtunde: Herr Paſtor Prim, Müller. 
Brüdergemeine (Cvangeliſches Vereinshaus, ; Preisermässigung. 
s Ging. Paſſauerſtr., 1 Tr.): 40 Flaſchen Ber ſchloßß hell. % 8,00 
mittwoa) Abend 8 Uhr Vibelſtunde: Herr Prediger] 34 „ ff. Pilſener Art IRRE, 
Voeltel. 184 „ Münchener Art.. „ 3,00 
Beringerſtr. 77, part. r.: 34 „„ Elan k „ 3,00 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ = » Reben par ES 8 200 
0 ” * ee „„ . 
bene Wiang Kirche: 21 “ Porter „Elyſiumnmmm „ 3,00 
Grünhef Heiurichſtraße 45, 1 Tr., Mittwoch Abend 12 „ engl. Port. la Qual... „ 3,00 
Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor Homann. 21 „ echtes Pſchorrbrän . . „ 3,00 
Unter⸗Bredow (Schulhaus), Mittwoch Abend 7½ Uhr] 21 „ echtes Culmbacher „ 3,00 
Bibelſtunde: Herr Prediger Buchholtz. lune echtes „Luftdichte „6.00 


Nemitz (Schulhaus), Mittwoch Abend 7 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Prediger Beckmann. 


Grabow. 
Mittwoch Abend 7½ Uhr im alten Betſaale Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Paſtor Mans. 


6 Stuben. 


Vermie 


R. Westph 


| al, 
Eliſabethſtraße 20. 


Telephon 821. 


ver, da er freilich auf ſtrenge und fein Entschluß ſtand feſt. 


er der Zuneigung! Von dieſer Stunde an. wurden fie treue Freunde. 


Als Rotenheim geneſen war, erfuhr er, welches 
Opfer der junge Mediziner ſeinem Vater brachte, 
Er wußte ſich mit 
dem alten ſtörrigen Oſtfrieſen in geheime Ver⸗ 
bindung zu ſetzen und das Reſultat war die plötz⸗ 
liche Ankanft deſſelben in der Univerſitätsſtadt. 

„Ja mein Juuge,“ jagte der praktiſche Kauf⸗ 
mann zu dem erſtaunten Sohne, „wenn man einen 
reichen, vornehmen Grafen zum Freunde hat, da 
muß der Vater wohl nachgeben. Eine ſolche 
Freundſchaft kann zu einer Lebensrente werden, 
die ich Dir nicht nehmen darf. Alſo kurz und 
gut, er hat an mich geſchrieben und mir mein 
Unrecht vorgehalten. Ich ſeh' es ein und erlaube 
Dir, die Medizin an den Nagel zu hängen und 
Bergfex zu werden. Iſt's Dir ſo recht, Junge?“ 

Klaus machte keinen Luftſprung, auch keine 
ſonſtige ſtürmiſche Freudenbezeugung. Das war 
nicht fin Art, und hätte dem Vater, der etwas 
von einem Holländer an ſich hatte, auch nicht ge⸗ 
fallen. Er drückte ihm nur die Hand, etwas 
feſter und wärmer als gewöhnlich und ſagte nichts 
weiter als: 

„Tauſend Dant, lieber Vater!“ 

Damit war die Sache abgemacht. 

Wenn der Dank gegen den gräflichen Freund 
und Fürsprecher bedeutend wärmer ausfiel, jo lag 
das in dem gegenſeitigen Verhältniß jugendlichen 
Empfindens, das augenblicklich den Unterſchied 
der Stellung aufhob und der Freundſchaft ihr 
volles Recht einräumte. 

Die Jahre vergingen. Klaus de Boer hatte 
feine neuen Studien auf der ſächſiſchen Berg⸗ 
Akademie vollendet, während Graf Lothar von 
Rothenheim die Weltreiſe unternahm, wie es 
ſeinem Range und Reichthum angemeſſen erſchien. 
Der Briefwechſel, der Anfangs recht lebhaft 
zwiſchen den beiden Freunden geführt wurde, er⸗ 
lahmte nach und nach, bis er endlich aufhörte. 
Wer trug die Schuld daran? — Der junge Berg⸗ 


Wwelttneilen;! 


nsch allen 


Paris 1867, 0 
Altona 1869. Bremen 1074. 


Helle, luftige und geräumige Kabinen, 


einrichtungen, Barbierstube. 


je nach Lage der Kabinen vergeben werden. 


> Rn — 

Pe A > N, 4 f 80 Y „er 
8 Präamürt: j f 1852 
* —— — 


asseldor, 
Paris 1855.” London 1862 . 
Cöln 1865. Dublin, Oporto 1863 arzt" 

Wittenberg 1869. 


Nan verlange ip Delicatess-Geschä 2 
* Restaurants, Cafes etc. ausdrücklich: 


Orient- 


mit dem von uns gecharterten 


Schnelldampfer* „„ 0 h P [III R 2 vom Oesterr. Lloyd, 


4000 Tonnen Gehalt, 5300 Pferdekräfte. 


untere Betten, hochelegante Speise-, Musik- und Rauchsalons, grosses Promenadendeck, Bade- 


Abreise aus Triest 21. Februar. 


Egypten, Palästina, Syrien, Türkei, 
Griechenland, 


Aſſeſſor wutzte es ſelber kaum, obwohl er ſich 
dieſe Frage zuweilen gewiſſenhaft vorlegte. 

„Mit den Großen dieſer Welt iſt nicht gut 
Kirſchen eſſen,“ dachte er ſchließlich. „Eine ſolche 
Freundſchaft iſt ein Unding.“ 
nd wieder waren Jahre vergangen. Klaus 
de Boer hatte eine Anftellung erhalten und ge⸗ 
heirathet. Er wußte, daß Graf Rotenheim nach 
dem Tode ſeines Vaters die Herrſchaft übernom⸗ 
men hatte und den arg vernachläſſigten Bergbau 
wieder heben wollte. — 

Ju fachmänniſchen Kreiſen wurde viel darüber 
geredet, zumal es hieß, daß der Graf einen fähi⸗ 
gen Direktor ſuche, dem er die Oberleitung an⸗ 
vertrauen könne, und daß die Stellung deſſelben 
eine geſicherte und reich dotirte ſein werde. 

Klaus de Boer gerieth bei dieſer Nachricht zum 
erſten Male in eine große Verſuchung. Sollte 
er ſich dem einſtigen Freunde in Erinnerung brin⸗ 
gen und ſich ſelber als Direktor vorſchlagen? — 
Nimmermehr, das brachte ein ehrliebender Mann 
nicht fertig. — Seine jetzige Stellung konnte ihm 
auf die Dauer nicht genügen, zumal, wenn fü 
die Familie vergrößern follte. Er beſaß kein 
eigenes Vermögen, hatte auch bei ſeiner Heirath 
nicht darauf geſehen und ſah ſich deshalb zu 
mancher Einſchränkung verurtheilt. Doch ver⸗ 
mochte er um den Preis ſeiner Selbſtachtung ſich 
keine derartige Stellung zu erringen. Wenn der 
Graf ſich ſeiner nicht mehr erinnerte, oder viel⸗ 
leicht die Freundſchaft ſeines Untergebenen fürch⸗ 
tete — wer mochte ihm dies verargen? — 

So waren drei Wochen vergangen, als ein 
Brief mit dem gräflich Rotenheim'ſchen Siegel 
eintraf, worin der Graf die Bitte an ihn richtete, 
und zwar unter Berufung auf ihre alte Freund⸗ 
ſchaft, die Oberleitung ſeiner Berg⸗ und Hütten⸗ 
werke zu übernehmen. 

Ein ſtolzes Glücksgefühl erfüllte beim Leſen 
des herzlichen Schreibens ſeine Bruſt. So hatte 
i nicht getäuſcht in dieſem Manne, 


„ München 1854. 


—— 


ahrt 


. 
nach der Aussenseite des Schiffes gelegen, nur 


Italien. 


Es können noch einige beste Plätze zum 


Preise von 1500 bis 2000 Mark 


bar i Stangen Reise-Bureau, 


Aeltestes Deutsches Reiseburean. 


thungs⸗Anzeige 


1868. Berlin W., Nohrenstrasse No. 10. 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


I Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör 


eindenſtr. I, 3 Treppen, Wohunng von 6 Styben zum 1. April 1899 zu vermiethen. 


nebſt Zubehör, Warmwaſſerheizung, ver 1. Npril zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt b. Portier. A. R. Net. 
— — —— ů mm 


Stuben. 


Friedrichſtr. 9, 1 U. 2 Ct., 


herrſchaftliche 


rn 


Kirchplatz 3, 1 Treppe. 
Bugenhagenſtraße 15, 1 € 


3 Stuben. 


Wohnungen von 4 Stuben, Deutſcheſtr. 19, 1 Tr., per 1. April. 


r 


N reppe, 
4 inner, Dabejtube, Wachen zum 14.993, bernt, 


Friedrichſtr. 9, 1 Tr., 


Näheres bei 18. Grassmann,, eine herrſchaftliche Wohnung von 3 Stuben, 
De f pen Waſſanoſeh Küche und Jubehör cine che. 


Kabinet, a 
zum 1. April 1899 zu vermiethen. 

Nähere N 
Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


s bei R. Grassmann, 


2 Stuben. 


Heinrichſtr. 12, e. frdl. Wohn. v. 2 St. u. Zub. ſof. z. v. 


Puülitzer strasse 38, 


Stube, Kammer, Küche. 


=" Prämiirt; Sydney 1879. 
— — Cle ve, 


Bordeaux 1882. Amsterdam 1883. 
Calcutta 1883/84. Antwerpen. Coln 1885. 


Coe 1675. > Adelaide 1887. Brüssel 1888. Chicago = . 
nderberg- Boonekamp. 


ber. Au, bürgerlichen Freunde die Treue bewahrt 


Aber Klaus wußte auch ſofott, wie er diefen 
hochherzigen Beweis der Freundſchaft erwidern 
ſollte. Die geſellſchaftliche Kluft, die ihn vos 
dem Grafen Rotenheim trennte, konnte, ſobald en 
ſeiner Aufforderung entſprach, durch keine Freund⸗ 
ſchaft ausgefüllt werden. Als Direktor mußte 
as bon ne 2 Stellung des Unter⸗ 
ebenen einnehmen und dieſelbe als i 
aufſtelen. ſelbe als Bedingung 

Graf Lothar ging auf alle Bedingungen e 
Er mochte dem Freunde im Stillen —— (ie 
dieſe Rückſichtnahme fein und fie ihm hoch an⸗ 
rechnen. Wer kann die Standes⸗Vorurtheile aus 
der Welt ſchaffen? 

Nun, der neue Berg⸗Direktor konnte jedenfalls 
mit ſeiner Stellung zufrieden ſein. Neben einem 
glänzenden Gehalt beſaß er eine völlige unein⸗ 
geſchränkte Dispoſitions ⸗ Freiheit, eine Macht, 
wie ſie keine ähnliche Stellung aufzuweiſen hatte. 
Graf Lothar hatte dem ehemaligen Freunde, 


ch] deſſen chirurgiſche Kunſt fein Leben gerettet, eine 


Ausnahme⸗Stellung geſchaffen, die deufelben voll⸗ 
ſtändig unabhängig machte. 

Dieſes hochherzige Vertrauen ſeines gräflichen 
Freundes und Herrn ſpornte den durch und bun 
ehrenhaften de Boer zur Entfaltung ſeiner höch⸗ 
ſten wiſſenſchaftlichen Berufsthätigkeit an und 
der Graf erkannte ſtaunend, was ein fähiger 
Kopf, der ſich im rechten Fahrwaſſer des Lebens 
befindet, zu leiſten im Stande iſt. 

Graf Lothar von Rotenheim, der ſchon ein 
Vierziger war, befand fi) meiſtens auf Reifen, 
— Er hatte nicht blos Europa nach allen Him⸗ 
melsgegenden durchſtreift, ſondern auch die an⸗ 
deren vier Erdtheile, und war zuletzt in Austs = 
lien geweſen. 


Fortſetzung folgt.) 


, 


ES 


Melbourne 1880. 
Porto Alegre 1881. 


Gänſepökelfleiſch 


a Pfund 0,90 —1,00 % 


Gänſebrüſte 
a Pfund 1,60 —2,00 A 
empfiehlt 4 
Joh. Weiss. Loulſenſtr. 21. 


Erſcheint nur diesmal. 


Jum Verzweifeln 


erufen, wenn 
igen, zrii⸗ 


ran kann. 
V 3,00 poſtfrei. hu 
ſandthaus, Berlin SW, Beuthſtraße 17, 


Jer. Wollweberſtr. 18, Stube, Kammer, Küche z. 1. Febr. 


Läden. 
Birkenallee 21, Bücherei u. ein anderer Laden 


* 
v. 2 Stub. u. Zubeh., m. Gartenb., z. 1. 4. 99. nebſt Wohnung z. 1. April zu vermieth. Näh. p. 1. 


Ren-Tornen, Grünſtr. 4, Wohn. . 9.4 ſofort z. vermieth. “ 
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amitien - Nachrichten ans anderen Zeitungen. 
Geboren: Eine Tochter: Ingenieur M. Fiſcher 
Ha Raabe, Wolfsanger bei Caſſel]J. Fritz Lange 


bſees!. 

Verlobt: Frl. Adda von Tiedemann mit dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Oberleutnant der Reſerve Herrn Franz 
von Zitzewitz⸗Pueſtow [Berlin], Frl. Bertha Voigt 
mit dem Bäckermeiſter Herrn Julius Burgaß [ Cammin]. 

Geſtorben: Laura Schumacher geb. Gieſeler [Anklam]. 
Meta Lüpke [Stettin]. Johanna Holtz geb. Behnke, 
80 J. LStralſund]. Eliſe Albrecht [Stralſund ]. Bertha 
Müller geb. Palmie [Stettin]. Auguſte Kuhrt geb. 
Heuckel, 79 J. [Greifenhagenl. Uhrmacher ⸗ Gehilfe 
Max Seidler, 18 J. [Anklam]. Königl. Landgerichts⸗ 
rath Carl Fuhrmann [Greifswald]. Rentier Carl 
Schaeffer [Stargard]. 


Bekanntmachung. 

Zum 1. April 1899 iſt an der hieſigen Stadtſchule 
eine Mittelſchullehrerſtelle zu beſetzen. Seminariſtiſch 
gebildete Bewerber, welche außer ihren beiden Lehrer⸗ 
prüfungen auch die Mittelſchullehrerprüfung im Frans 
Jö ſiſchen und Engliſchen abgelegt haben, werden erſucht, 
ihre Meldungen unter Beifügung ihrer Prüfungszeug⸗ 
niſſe, eines Lebenslaufes und eines Geſundheitsatteſtes 
bis zum 15. Februar d. Is. bei uns einzureichen. 
Grundgehalt 1650 %, 9 Alterszulagen von je 130 46, 
Miethsentſchädigung 180 % . 

Tempelburg, den 18. Januar 1899. 

Ter Magiſtrat. 


rü tz macher. 


——— 


ne: a Late rs 
Söhne angesehener Eltern! 
die den Gärtner⸗Beruf erwählen sollen, rein. er⸗ 
griffeu haben, finden Oſtern unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen Aufnahme und ſorgfältige Ausbildung an der 
ſtärkſt beſuchten und beſtens empfohlenen 


Gürtner-Lehranstaltkoestritz 


— eipzig⸗Gera). Auskunft d. Direktion. 


or. . 
Geprüfte Lehrerin 
ertheilt Unterricht in allen Gegenſtänden. Offert. unt. 

m. W. 4000 in der Erpedition dieſes Blattes. 


111111 In Demmin belegenes Grundſtück, 


u. 
1151 beſtehend aus maſſivem Wohnhaus (10 Zim⸗ 
TI 


mern, Keller und Wirthſchaftsräumen), 


großem Schuppen, Stall und 1½ M. 
Morgen großem Garten, zur Handelsgärtnerei be⸗ 
nutzt, iſt billig zu verkaufen. Näheres unter 


größerem Garten, oder zur Anlage einer Gärt⸗ 
nerei geeignetes Ackerland in einem Vorort Stettins 
geſucht. 

Offerten unter „Garten 500“ in d. Exp. d. Bl. erb. 


Wiesenpacht. 


Vom gegenwärtigen Jahre an ist die im dritten 
Schlage von der kleinen Keglitz belegene 3 ha 25 ar 
grosse Wiese Nr. 875 zu verpachten. 

Reilektanten wollen sich in Stettin, Silberwiese, 
Wassersteasse 7, Hof 1 Treppe, im Komtor bei 
E. R. Müller melden. 


S Tanzperlen⸗ 


12 zündende Tänze für Klavier, 
dürfen in keiner Familie fehlen. 
. Fels, Polonaise über „Das Bienenhaus“. 
. Ivanovici, Riviera-Walzer. 
Dufour, Telephon-Polka, 
Hundt, Etelka-Rheinländer. ö 
Küchenmeister, Zauberklünge (Quadtrille). 
Harris, Nach dem Ball (Walzer). 
Hundt, Vergissmeinnicht (Polka-Mazurka). 
Strauss, Gabrielen-Walzer. 
Winnitzki, Mauiusia-Polka. 
10. Ivanovic, Höllenzug-Galopp. 
. Leonhardt, Rhein-Elfen (Rheinländer), 
Diederich, Hurrah, die Garde (Marsch), 
(Vom Blatt zu spielen.) 

Sämmtliche 12 Nummern in 1 Bande 
gar mur M. 1.50. 5 
Gegen Einsendung des Betrages in Marken erfolgt 

Francö-Zusendung. 
Gratis meine beliebt. illustr. Musikkataloge. 


Arno Spitzner, Leipzig, 
Musikalien-V ersandhaus, Turnerstrasse 1. 
Ber Beste Bezugsquelle für Musikalien. = 


DD eee, 


ungewöhnlich billig, 15 

%o ältere Muſter e 5 
zu 

halben Breiten 


empfiehlt 


f. bfhanald. 


Kohlmarkt 10, 
Lindenſtraße 25, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 3 
eee 


d Marmoönfum in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung zu 
billigen aber feſten Preiſen unter lang⸗ 
jähriger Garantie 

Heinrich Joachim, 
Flügel⸗, Pianino⸗ und Harmonium⸗Magazin 
5 8585 Vreiteſtraße 64, 1 Treppe. 5 


Garantirt reine 


Cacao's 


a Pfund 1,60, 1,80, 2,00 bis 2,40, 


hocoladen 


a Pfund 1,00 bis 2,40 
empfiehlt augelegentlichſt 
0 Paul Müller, 
Lindenſtr. 28, Vietoriaplatz⸗Ecke. 
Fernſprecher 942. 


= 1 Schneiderſtube | 


mit ſämmtlichem Zubehör iſt billig zu vermiethen 
5 Deutſcheſtr. 43, p. l. 


ebenſo erfolgt koſtenlos die Subſtription bei allen Emiſſionen von Werthpapieren, 


Schlesische Smyrna-Teppich-Hnüpferei und Stickerei-Manufaktur 


Leobschütz i. Schl. 


Bei Materialiſten U. Delikateſſenhändlern ze. einge 


führter 
Agent 


empfehlen zur Selbſtanfertigung Smyrna ⸗Arbeiten in Fußbänkchen, Kiſſen, Vorlegern, Stuhlborden, Salonteppichen de. in modernstem und einfachem Muſtergeſchmack geſucht für gut verkäufliche Spezialitäten der Weite 


Zu arbeiten nach handgemalter bunter Vorlage auf Stramin mittels Stramin⸗Nadel. Jeder Arbeit iſt eine leicht verſtändliche Arbeits⸗Anleitung beigegeben. und 


Preiſe für Smyrna⸗Arbeiten. 


Spirituoſenbranche 


1 : 8 - 
Weinhandlung Hambuzee, on einer leiſtungsfähigen 


Kiſſen. ati 1 7 ; is Auf 1 Offerten mit Angabe früh Thätigkeit unter 

30 % 30 cm O aber LI 2.30 „0 ih Bolleger 48 & 86 em 8.8 000 14% Hanes e elf Monne, 

40 x 40 O oder 3.30 3.95 4.95 55 K 78 8.80 10.50 13.20 Gummiſchuhe 39% 

28 „ 40 „ inglich 250 288 355 , 88 „ 108 „ 1320 485 1845 Gummiſchue ee een 

Fahrrad Sattel 1.50 1.75 2.60 „ 70 & 110 „ 15.95 18.15 22.00 [S. Mensen, Scihnachmftr.,Saltenwelberte18, 

Stuhlläufer 40/150 12.35 13.85 18.25 80 x 120 „ẽ 18.40 21.70 26.40 : ̃ -v 
Fertig gepolſterte Fußbänkehen, 30 cim a Stück 6.50 28/40 à Stck. 7.00. Voranzeige! 


u oder 30 rund 
Smyrna⸗Sophakiſſen, 40 [ 


7 


4 L 
Ferner: Neuheiten in 


— Cigenes 
Anerkennungen aus allen Krelſen! 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1898: 750 Millionen Mark. Bankfonds am Rüſtſtangen. 


1. Dezember 1898: 239 Millionen Mark. Dividende im Jahre 1898: 30 bis 136% der 
Jahres-Normalprämie BR nach dem Alter der — — Vertreter in Stettin: 8 
N Ludwig Rodewald, Karkutſchſtr. 10, 1. Etage. 


Für Lungenkranke. 
ddr. Brehmers Heilauſtalt, 


Görbersdorf i. Schlesien, 
Chefarzt Profeſſor Dr. Kobert. 


z Winterkur von beſonders günſtigem Erfolge. ns 
Sehr müssige Preise. Proſpekte Möntenfrei durch E . 
a i die Verwaltung. 


Bayer. Hypotheken- und Wechselbank 


in München 


48 gegründet 1835. 0 
Baar eingezahltes Aktien⸗Kapital: 44 Millionen Mark. 
e: Geſamtreſerven: über 62 Millionen Mark. 
Ständige Kontrole eines könuigl. Regierungskommiſſärs. 
Die e 
hat die 


„Marlwersicherung“ 


d. . Verſicherungen kleinerer Summen gegen monatliche Prämienzahlungen von einer Mark an 
eingeführt; daher auch dem Minderbemittelten Gelegenheit geboten, ſich die Wohlthaten einer 
Lebens⸗Verſicherung zu verſchaffen; mit denkbar günſtigſten Verſicherungsbedingungen und Tarifen; 
ohne jede Karenzzeit. 


Die Bank gewährt zu e Prämien 
Allgemeine Reiseunfall versicherungen 
giltig für alle Unfälle bei Benutzung von File dee l l we und elektriſchen 
Bahnen, Poſtwagen, Droſchken ꝛc. einſchließlich der Unfälle beim Beſteigen und Verlaſſen 
des Eiſenbahnzuges, | 
und betreibt die ; 


Eisenbahn-Unfallversicherung. 
Verſicherungspolicen zum Preiſe von 10 Pfg. giltig für Mk. 5000. Verſicherungsſumme find an 
den Fahrkartenſchaltern der K. Baperiſchen Staatsbahnen, der Bayeriſchen Lokalbahngeſellſchaft und 
der Pfälziſchen Eiſenbahuen erhältlich. 

Ferner übernimmt die Bank: 


Alle Arten Lebens-, Leibrenten-, Unfall-, Haftpflicht-, 
sowie Feuerversicherungen. 


Nähere Auskünfte werden von unferer Generalagentur Stettin oder von deren Agenten 

koſtenlos ertheilt. Ebenſo werden die Tarife, Grundbeſtimmungen und Proſpekte gratis abgegeben. 
er Tüchtige Vertreter finden lohnendes Engagement. 

Gere . , j 2 5 


Die Direktion. 


Jenn Fräünkel, Zanftgeſchäft, 
(Gegründet im Jahre 1870) 1 


Berlin NW., Friedrichstrasse 131 D. I. 
Reichsbank-Giro-Conto. Telephon-Amt III, No. 1301. 


An- und Verkauf vom Effekten 


er Kaffe auf Zeit und auf Prämie bei billigſter Proviſionsberechnung. 

. N Koſtenloſe Einlöſung aller am 2. Jannar 1899 fälligen Koupons und Dividendenſcheine, 
gleichviel auf welche Plätze. 
geſchieht ſchriftlich. 

reſſenten gratis. 


Ausführliche Beantwortung aller Anfragen über Werthpapiere 
Börſenwochenberichte, ſowie tägliche Berichte erhalten Jute 


Für Gartenliebhaber! 
Unſere Preisverzeichniſſe pro 1899 über 
Pflanzen und Samen !“ e“ 


ſind — 4 und werden auf gefl. Anfragen ſofort gratis zugeſandt. 


Bui 10. Peter Smith & Co., Hamburg, naher. 
Hoflieferanten 


Sr. Majeftät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Prenfen, 


annt bestes und verbreitetstes System. 8 
Grosse Vorzüge gegen Flaschen und »Biersiphons«. 


Nur 3 Haupt · 
m Köstlich bis 


teile: 
Im Nu auseinanderzunehmen, 
Ideal der Einfachheit u. 
vollkommenstenReinigung K 
= Ganz niedr. Druck zugeführt. 
fl Kein Lichteinfluss. Dauerhaft, 

A SS Günstigste Preise. 
alt ZA Ausr. Katalog kostenfrei, 
SL FRoeslerat Leipzig Warnung vor Nachahmungen! 

N — 3 = Neueste Mod. 98/99 

Name, Form, Fabrikmarke, Bild gesetzl, 7 fürsLiteru.aLiter, 
Deutsche Fabrik uur LEIPZIG e Zweigfbk. NEW YORK; U.S. GLOBESYPHONCOo 


Deutsches Reichs- Patent. Erste eig. Fabrik 


9 7 


36000 Ltr. Rheinwein, 


gut und garantirt rein, gegen Caſſe zum Preiſe von M. 320 pr. 1000 Liter 
werden abgegeben. Proben zu Dienſten. Offert. erb. u. X. M. 11 an 
Ilaasenstein & Vogler, A.-G., Frankfurt a- M. 


» mildeste, sparsamste 


Tamilien-Toilette-Seile 


für täglichen Gebrauch und zur 
rationellen Pflege von Haut und 


Teint, 
Amtlich glänzend begutachtet! 
j Bedeutender 
Viersandt nach allen Gegenden. 
Preis nur 25 Pfennig per Stuck 
in allen Detail-Geschäften, 


85 5 x NAUMANN, | 
5 wen 
LIE 


1 


Nordiſchen, Java-, Sudetia⸗, baumwollnen und Kreuzſtieh⸗Stickereien. 
Nordiſcher Stoff pa. Qualität à mir 6.— /, Nord. Wolle 100 gr 60 Pf. 


Stickereien nach Angabe werden zu billigen Preiſen ſorgfältig ausgeführt. an 
Zeichnen⸗Atelier im Haufe unter Leitung eines akad. gebild. Muſterzeichners. 


ö e e 
Schirmgeſtelle Newer, noiengarten 6, 1 


Maron, Roſengarten 62, im Reſtaurant. 


„ 8.00 f. f. garnirt. 


Bellevue-Elablissement. 


Donnerſtag, den 2. Februar 1899. 


Verſand nur gegen Nachnahme! 


. 2 2 . 
Birk. Deichſelſtangen, 
Netzriegel, Spieren, Buchen⸗, 
Birken⸗, Elſen⸗ und Kiefern⸗Brennholz 1. und 
II. Klaſſe, Zartenthiner Torf ex Schuppen, Pa. 
oberſchl. Steinkohlen, Braunkohlen, Briquetts 


offerirt 
Tel. 441. F. Bumke, Oberwiek 76—78. 


Heideblüthenhonig 


iſt der dellkateſte und nahrhafteſte der verſchiedenen 
onigſorten. Für Kranke oft mer als theure 
Arznei. Liefere denſelben naturrein die 10 Pfd.⸗Doſe 
franko unter Nachnahme für 7 Mark. Garantie. 
Koſteuloſe Zurücknahme. a 


Sanders'ſche Dienenzüchterei 


in Werlte (Prov. Hannover). 


zu * 222 
Unerhört!!! 
140 prachtvolle Gegenſtände um nur 
191 Mark 3,50: 

1 reizend vergoldete Uhr mit Zjähr. Garantie, 

1 vergoldete Kette, 

1 prachtvolle Cigarrentaſche, 

1 hochfeiner geſchliffener Toilettenſpiegel in Etui, 

1 Notizbuch in engliſcher Leinwand gebunden, 

1 Garnitur Manſchettenknöpfe aus prima Double⸗Gold, 
1 Garnitur Chemiſettenknöpfe aus prima Double⸗Gold, 


1 Paar Ohrgehänge aus prima Double⸗Gold mit] Loge 75 , Saal und Tribüne 50 „, 1. Pla 
imit. Steinen, 30 . 2 Kinder eine Karte. 


1 ſehr nützliche Schreibgarnitur, gr ©; \ 
1a e Gentralhallen-Theater. 
72 ſehr gute Stahlfedern in Original⸗Verpackung, 5 
ö Nur noch wenige Tage: 
Die 43 Amazonen 


25 Bogen feines Briefpapier, 
des Königs von Dahomey 


25 feine E 3 und 
50 neee ehe jede Hauswirthin benöthigt. 

und das derzeitige großartige 
Programm. 


Die obengenannten 191 Gegenftände liefert um nur 
Anfang 8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr. 


Mark 3,50 (blos die Uhr hat dieſen Werth) 
Donnerſtag: Nichtrauch⸗Abend. 


; das Schweizer Exporthaus 
IH. Scheuer, Krakau, 

Centralhallen-Tunnel. 
Täglich: Großes Freikonzert bis 12 Uhr. 


Joſefsgaſſe 46. 
Stadttheater. 


Unpaſſendes wird ſofort retour genommen. 
Mittwoch: S. II. r Die Boheme. ai 


Donnerſtag: . Carmen, u 


zr Garantirt eingeſchoſſ. Centralfeuer- 
Sign. Prevosti als Gaſt. 


Boppelflinten von ./ 30 an. Teschins, 
Bevolver, Patronen, Ferner aus Milit.⸗ 

Bellevue-Theater. 
I. Gaſtſpiel des Schlierjeer 


Gew. umgeänderte Centralflinten, Cal. 28, 
8 
Bauerntheaters. 


15. Preis⸗Courant franco gr. 
: H. Greve, Neubrand lenbu 
den: Der Amerikasepp. 
II. Gaſtſpiel des Schlierſee r 


ser Echt Nheiniſcher 
auerntheaters. 


Trauben-Brust-Honig 
Amerikasepp. 


on W. II. Liekenheimer— Mainz 
Auf vielſeitigen Wunſch: 


— eee 
Stern-X-Säle. 
20 Wilhelmſtraße 20. 

Neues grossartiges Programm. 
Auftreten Frl. Bermharde’s Wundert 
Auftreten Frl. Bermha 0 au 

Größte Attraction der Gegenwart. — 

Noch nie dageweſen. 

Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 

Entree 20 Pfg. Ende 12 Uhr. 


Gentralhallen-Theater. 
Heute Mittwoch: 
Nachmittags 1 Uhr: 
Extra⸗Vorſtellung 
der Dahomey-Truppe 


bei kleinen Preiſen. 


Waffenfabrik, Jagdgeräthe, 
K. 


Mittwoch: 
Bons ungiltig. 
Gaſtſpielpreiſe. 


v 

A Fl. 1, 1½ und 3 Mark in der feit 32 Jahren Donnerſtag: 
bekannten Ausſtattung, ſowie daſſelbe Präparat J Bons ungiltig. | 

unter dem durch Katjerliches Patentamt geſchützten IJ Gaſtſpielpreiſe. Der 


Waarenzeichen 


a? R Freitag, 

a in Fl. Mark 1,— in neuer Nachmittag 3½: ! Nochmaliges $ 8 
Traubelin Austattung Meine Ne Bea ET . —.— er 
ſtets vorräthig in der Hof- und Garniſons⸗ Zwerg Nase. Weihnachtsmärchen. 
Apotheke, Schuhſtraße 28. Abends TI: III. Gaſtſpiel des Schllerſer r 

Abends Tin: Bauerntheaters. 


——— ̃́—ä6—ä 5 
0 625 f 5 . Al Bons ungiltig. 
18 N ielpreiſe. 

Br w mar en bum „ Caſtpilbrei 
älteres, zu kaufen geſucht. A 8 
Offerten mit Sammlungsbeginn und Ende, Marken⸗ 
zahl und Preis sub '. W. V. 27 an die Exped. 

dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Jägerblut. 
Concordia- Theater. 


d Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 
5 Heute Mittwoch, 25. Januar: 

Anfang 8 Uhr. Kleine Preiſe. 
WE Grosse Elite - Vorstellung 2 
mit vollſtändig neuem Programm. 
Auftreten von 28 Artiſten 1. Ranges. u " 
Nachdem: Große Artiſten⸗Reunjon. 
Morgen Donnerſtag, 26. Jannar: 4. gr. Maskenball 
mit vielen Ueberraſchungen. Anf. 9 Uhr. Entree 1 % 
Von 9½ bis 11 Uhr: 

Auftreten ſämmtlicher Künſtler und Künſtlerinnen. 


1 tüchtigen Einrichter 


auf Hoſen verlangt 


iE Deutscher, schreib’ mit deutschen Federn! 3 


Wer mit einer guten deutſchen Feder ſchreiben will, fordere Brause- Federn mit dem 


Fabrikſtempel: 2 ee 
BRAUSE &(*.Jserlohn 


Umübertroflen, den besten englischen ebenbürtig. 
Man verſuche Nr. 21, 31, 33, 112 u. a. Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 


5 


u 


Br 


® 


2 


5 


Geſaugbücherf 


in größter Aus mah! 
R. Grassmann. 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 
* 7 5 N 2 


2 


* 
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